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Die Cereralterſgnnlng der des

der Landwitte,
die am Montag im Zirkus Buſch in Berlin ſtattfand,
war ſtärker beſucht, wie die Verſammlungen der vor
hergegangenen Jahre. Alles, was Beine hatte, war
herbeigeeilt, um die Nachlaßſteuer vollends in den
Orkus mit befördern zu helfen. Denn es drehte ſich
diesmal hauptſächlich um dieſe Steuer, gegen die die
Bundesleitung in Ermangelung eines anderen Zünd
ſtoffes eine mit größtem Raffinement inſzenierte Pro
paganda entfeſſelt hatte. Und doch war die ganze
große Aktion, um derentwillen die Tauſende zu
ſammengeeilt waren, eigentlich ſchon zu Ende, bevor
ſie begann. Denn „die Nachlaßſteuer iſt in dieſem
Augenbiick ſo gut wie gefallen“, ſo konnte Dr. Hahn
nicht mit Unrecht konſtatieren, und alles, was am
Montag noch dagegen an Raiſonnement vorgebracht
wurde, wirkte bereits etwas wie ein Schlag ins
Waſſer.

Noch niemals hat der Bund der Landwirte ſo offen
ſeinen reaktionären Charakter decouvriert wie
am letzten Montag. Dafür darf man ihn dankbar
ſein. Denn die Situation wird dadurch geklärt, und
manchem, der den Bund noch immer nicht lediglich
als kampfesfrohe Vorhut der Konſervativen erkannt
hatte, werden jetzt die Augen aufgehen. Herr von
Wangenheim wandte ſich mit aller Wucht gegen
die Wahlrechtsreform, ja, er ging dazu über, mit einer
Verfaſſungsreviſion nach der anderen Richtung hin

zu drohen. Er ſprach gegen das varlamentariſche
Regime und verhöhnte unter dem Jubel der Menge
den Reichstag, der den Befähigungsnachweis noch
nicht erbracht habe, das Volk zu regieren. Charak
teriſtiſch war in ſeiner Rede ſowohl wie in der des
Dr. Röſicke und des Dr. Hahn die immer wieder
holte Betonung der unverbrüchlichen Kaiſertreue.
„Die Bataillone der Agrarier ſtehen dem Kaiſer jeden
Moment zur Verfügung“, ſo rief Dr. Hahn. Der
König ſoll abſolut ſein aber natürlich nur, wenn
er den Herren Agrariern den Willen tut! Die Bündler
pürſchen ſich mit Schmeicheleien an den Thron heran,
um ſich für den Fall des Sturzes Bülows der
heute noch relativ liebenswürdig behandelt wurde
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Die Herren
wittern Morgenluft. Und wer will ſagen, ob ſie
wirklich ſo ſehr im Unrecht ſind
An Kritik der Regierung fehlte es, auch abgeſehen
von der künſtlich aufgeputſchten Animoſität gegen die
Nachlaßſteuer und die Erweiterung des Erbrechts des
Staates, allerdings nicht. Dem Landwirtſchafts
miniſter v. Arnim wurde von Dr, Hahn ein unver
hohlenes Mißtrauensvotum ausgeſtellt im Gegen
ſatz zu dem früheren Miniſter v. Podbielski, der
anweſend war Und dem eine minutenlang dauernde
Ovation dargebracht wurde, wofür er ſich dann in
einer langen Rede bedankte, die den Beweis brachte,
daß er wieder ganz auf dem Damm iſt.

Politiſch wichtig war die wiederholt zutage tretende
Anbiederung an das Zentrum und in Verbindung
damit die glatte Abſage an den Block, den
Hahn unter dem Jubel der Verſammlung ausſprach.
Dem Fürſten Bülow wurde mit dem Schickſal Caprivis
bange gemacht. „Die Politik der Zugeſtändniſſe an
die Linke hat ihr Ende erreicht.“ Dieſes Wort Hahns
ſtellt zwar die Dinge völlig auf den Kopf, die Liberalen
merken verzweifelt wenig von dieſen Zugeſtändniſſen;
aber es iſt doch ungemein bezeichnend für die Geſamt
ſtimmung des Bundes. Wir ſind ja auch immer der
Meinung geweſen, daß es ſich bei dem Block nur um
eine „vorübergehende Erſcheinung“ handelt, und das
Vorgehen des Bundes, ſein Verſagen bei der Finanz
reform und ſeine urreaktionäre Politik liefert den Be
weis für die Unmöglichkeit, ein dauerndes liberal
konſervatives Zuſammenwirken zu ſchaffen.
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Zur Gtichwahl in AlzeyBingen

wird aus Heſſen geſchrieben Für die am 26. Februar
ſtattfindende Stichwahl zwiſchen Korell und Uebel

S

e

u

Anzeigenpreis
Bei k.30 Pf. Bei r

für Se einfp. Fetntgel er deren SFaum f. Stadt n See See

10 Pf. auswärtige 16 Vf. Kleinſte Anzeigen S e
t zW

nach Uevereinkunft iſr Asſchieg. Ka S S
a und Off hme beſondere Berese

fülngsbrt Merſeburg.

zertem Satz en
für Nachwetſu

e Anzeigen
wit neuesten Marktnotierungen,

ſt

222SrrSSeS S
ſchwer zu werden. Ginge es nach den perſönlichen
Wünſchen der Parteiführer, dann würden ſie einen
Mann von der Bedeutung Korells unbedingt zugunſten
des weniger bedeutenden Uebel durchfallen laſſen. Die
Bündler und die Antiſemiten machen aus ihrem
Herzen keine Mördergrube: ſowohl die agrariſche Zei
tung in Friedberg wie auch das Gießener Organ der
Antiſemiten geben die Parole zugunſten des Zentrums
kandidaten aus.

In einer bedenklicheren Lage befinden ſich die Na
tionalliberalen. Die Rückſicht auf die Gegen
leiſtungen der Freiſinnigen in anderen Wahlkreiſen
außerhalb Heſſens (Siegen, Hannover) ſpielt bei ihnen
keine Rolle, wohl aber verhindert es die Rückſicht auf
die eigene Anhängerſchaft und noch mehr auf wahl
taktiſche Jntereſſen, dem Zuge des Herzens zu folgen.
Die Stellungnahme iſt darum auch keine einheitliche
In Worms und in Darmſtadt, wo Herr v. Heyl und
Oſann nur mit Hilfe der Freiſinnigen ſtegten, überwiegt
die Furcht vor Vergeltung den Haß gegen Korell.
Dagegen ſpricht ſich das Offenbacher Organ der
Nationalliberalen zugunſten des Zentrums aus, deſſen
Hilfe es gegen die Sozialdemokratie nötig hat. Einig
ſind alle nationalliberalen Preßſtimmen darin, den
freiſinnigen Kandidaten Korell im ungünſtigſten Lichte
erſcheinen zu laſſen, ſie laſſen keinen Zweifel daran,
daß ihnen der Zentrumsmann perſönlich lieber wäre.
Auf dieſe Weiſe wird dann eine unentſchiedene Parole,
etwa Stimmenfreigabe, vorbereitet, die dann in ihrer
Wirkung einer Parole für Uebel mindeſtens gleich
kommt. Unter dieſen Umſtänden wäre eine direkte
Parole für den Zentrümskandidaten mindeſtens ehr
licher. In heſſiſchen Freiſinnskreiſen wird dieſe Taktik
der Nationalliberalen ſehr wohl durchſchaut, und
darum wird eine unentſchiedene Parole von dieſen auch
entſprechend gewürdigt werden. Entſcheidend
iſt nicht die Formel, ſondern die gewollte
Wirkung.

Auch das Verhalten der ſozialdemokratiſchen
Preſſe weicht kaum von dem der Nationalliberalen ab.
Die freiſinnige Parteileitung ſteht, einem Artikel in der
„Heſſiſchen Liberalen Wochenſchrift“ nach zu urteilen,
allen dieſen Dingen recht kühl gegenüber. Sie verläßt
ſich auf den geſunden freiheitlichen Sinn der Rhein
heſſen und wird gegebenen Falles über das ihr durch
das Verhalten der übrigen Parteien in der Stichwahl
KorellUebel zufließende Agitationsmaterial dankend
quittieren.

Ein böſer Nachklang zum
deutſchfranzöſiſchen Marokko Abkommen,

Gegen den deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſt
Radolin, zieht ſich ein Unwetter zuſammen. Dieſer
Diplomat hat ſich, vielleicht mehr aus perſönlicher
Eitelkeit als in der Abſicht, gegen den Reichskanzler
zu intrigieren, mit einer gewiſſen Sorte der franzöſi
ſchen Senſationspreſſe, die noch dazu ſtets das Menſchen
möglichſte an Hetzarbeit gegen Deutſchland geleiſtet
hat, gar zu tief eingelaſſen und muß nun die Folgen
tragen. Der Kaiſer hatte dem Fürſten Radolin
telegraphiſch zum Abſchluß des Marokko Abkommens
grakuliert, obwohl gerade Radolins Anteil am Abſchluß
der Vereinbarung mehr als beſcheiden geweſen iſt. Der
Wortlaut des Kaiſertelegramms wurde dann im, Matin“
veröffentlichtund unterdemVorgeben, dieſe Auslaſſungen
ſtammten von einem Mitglied der deutſchen Botſchaft
natürlich konnte auch nur der Botſchafter ſelbſt gemeint
ſein ein Kommentar hinzugefügt, der ſo dummes
Zeug enthielt, daß man eben nur denken konnte, ein
Franzoſe, aber kein deutſcher Diplomat habe dieſe
Dummheiten verzapft. Da ſtand zu leſen, es ſei von
jeher der Wunſch des Kaiſers geweſen, mit Frankreich
in Frieden zu leben, aber der böſe Reichskanzler und
eine böſe Kriegspartei in der Armee hätten es anders
gewollt. Der Kaiſer ſei gegen ſeinen Willen genötigt
worden, 1905 die Reiſe nach Tanger zu machen und
die Marokkopolitik einzuleiten, die damals beinahe zum
Krieg mit Frankreich geführt hätte. Es wurde alſo
hier in plümpſter Weiſe verſucht, den Kaiſer gegen den
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ſcheint den ausgefallenen Parteien die Parole recht Kanzler auszuſpielen. Dazu kam auch noch die
Mitteilung, der Kaiſer habe befohlen, die Caſablanca
Affäre binnen 48 Stunden friedlich zu erledigen.

Man könnte dieſes Geſchwätz des „Matin“ auf ſich
beruhen laſſen, wenn nicht ein gewiſſer Verdacht be
ſtände, daß dem Blatt doch die Unterlagen ſeines Ge
ſchreibſels von deutſcher Seite geliefert worden wären.
Das Dementi, das Fürſt Radolin in der „Nordd. Allg.
Ztg. am Freitag veröffentlichen ließ, ſcheint im Aus
wärtigen Amt und im Reichskanzlerpalais nicht zu
genügen. Unter der Uberſchrift „Ein zweiter
Fall Arnim iſt den Münch. Neueſt. Nacht.
unterm Datum des 19. Februar eine Zuſchrift aus
Berlin zugegangen, in der ziemlich ſchweres Geſchütz
gegen den Fürſten Radolin aufgefahren und abgefener
wird. Es heißt in der Zuſchrift u. a.

Heute bringt das Pariſer „Journal“ in einem Tele
gramm aus Berlin die Antwort des Fürſten Radolin an
den Kaiſer, und zwar nach unſeren Erkundigungen in ziem
lich zutreffender Faſſung. Wir halten es für völlig aus
geſchloſſen, daß eine amtliche Stelle in Berlin franzöſiſche
Blätter zur Veröffentlichung dieſer Telegramme benügtt.

Noch unerfreulicher wird die ganze Angelegenheit da
durch, daß der „Matin“, deſſen antideutſche Geſinnung
notoriſch iſt, ſich gleichſam als Verteidiger des Kaiſers
gegen den Reichskanzler gebärdet. Dieſer Zug wird durch
die Unterſtellung franzöſiſcher Blätter verſtärkt, Fürſt
Bülow ſei mit dem von ihm unterzeichneten deutſch fran
zöſiſchen Marokkovertrag im Grunde gar nicht einver
ſtanden. So wird von franzöſiſcher Seite die Einheit
lichkeit der deutſchen Politikaufs neue ange
zweifelt und der Zwieſpalt des perſönlichen
Regiments und der verantwortlichen Politik
wiederum in die Welt poſaunt. Wir können auf das
beſtimmteſte verſichern, daß dieſe Angaben durchaus
erfünden, ja wir ſcheuen das ſtarke Wort nicht, direkt
erlogen ſind. Es iſt tief zu beklagen, daß die Zurück
haltung, die der Kaiſer ſeit dem 17. November v. J. im
Intereſſe der Stetigkeit unſerer Politik und der Wahrung
der verfaſſungsmäßigen Berantwortlichkeiten ſich ſelbſt
auferlegt hat, von anderen Leuten nicht reſpektiert wird,
ſondern daß man verſucht, Kaiſer und Kanzler gegen ein
ander auszuſpielen.

Dieſe Aktion wird in Pariſer Blättern geführt. Aber
ſie wäre nicht möglich, wenn nicht deutſche Hände den Stoff
dazu geliefert hätten. Es iſt notoriſch, daß zwiſchen
der deutſchen Botſchaft und der Redaktion des „Matin“
Verbindungen beſtehen, die nicht reinſachlicher, ſondern
auch perſönlicher Natur ſind. Wie weit dieſe in dem jetzigen
beſonderen Falle mitſpielen, laſſen wir einſtweilen beiſeite,
aber wir können allgemein den Wunſch nicht unterdrücken,
daß die Vertreter des Deutſchen Reiches im Ausland die
ſtärkſte Reſerve gegen Blätter bewahren mögen, die aus der
Feindſchaft gegen Deutſchland ein Gewerbe machen. Jn
dem Falle des Fürſten Radolin iſt dieſe Vorſicht
doppelt am Platz. Denn die verwandtſchaftlichen Be
ziehungen des Botſchafters zu polniſchen und ſchleſiſchen
Zentrumsmagnaten haben ja ſchon oft Veranlaſſung
gegeben, daß aus dieſen Kreiſen ſein Name für die
Nachfolge des Fürſten Bülow lanciert worden iſt.
Sollte Fürſt Radolin ſelbſt derartige Pläne hegen was
wir nicht glauben ſo müßte ihm eine derartige Jndis
kretion doppelt peinlich ſein. Und ſie wird geradezu ein
grober Unfug, wenn jetzt in franzöſiſchen Zeitungen der
Botſchafter, der nach den Weiſungen des allein für die aus
wärtige Politik verantwortlichen Reichskanzlers zu handeln
hat, als Träger einer Politik gefeiert wird, die zwar der
Kaiſer wolle, der Reichskanzler aber nur ungern mitmache.
Dieſe völlig haltloſe Fiktion zu zerſtören, hat Fürſt Ra
dolin das größte Jntereſſe, und wir hoffen, daß eine volle
Aufklärung über die Art, wie das kaiſerliche Telegramm
und die Zuſchrift des Botſchafters in die Pariſer Preſſe ge
kommen ſind, nicht lange auf ſich warten läßt, damit Ver
dächtigungen und Jntrigen der Boden entzogen wird. ß

Das iſt ein mehr als deutlicher Wink mit dem offi
ziöſen Zaunpfahl für den Fürſten Radolin, der wahr
ſcheinlich „fliegen“ wird und „fliegen muß, wenn es
ihm nicht gelingt, ſeine Unſchuld klar zu beweiſen.

qm c
J z zZu den Valkanfräagen.

Bezüglich des öſterreichiſche türkiſchen
Protokolls verlautet, der Text des Protokolls werde
zur Kenntnisnahme durch den neuen türkiſchen Miniſter
des Außern nach London geſandt werden. Die Unter
zeichnung dürfte jedoch nicht vor der Ankunſt des Miniſters
in Konſtantinopel erfolgen

Der öſterreichiſch-ſerbiſche Konflikt und die
Mächte. Einer offiziöſen Mitteilung zufolge hatte der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Pichon, ſeit Mitte
voriger Woche mit den Botſchaftern von England, Jtalien,
Deutſchland und Rußland längere Unterredungen über die
Orientfragen. Der „Temps“ meldet, daß in dieſen Unter
redungen die Möglichkeit erörtert wurde, gemeinſchaftliche
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Ratſchläge zur Beilegung des Konfliktes zwiſchen Oſterreich
Ungarn und Serbien zu erteilen. Angeſichts des Ganges
der Ereigniſſe ſei es denkbar, daß eine ſolche gemeinſame
Aktion, falls ſie tunlich erſchiene, einen allgemeinen Cha
rakter erhielte.

An der Wiener Börſe wurde am Montag amtlich
vekonntgegeben, daß die Gerüchte, wonachein Krieg
mit Serbien unvermeidlich und entſchieden
wäre, jeder tatſächlichen Grundlage entbehren. Obwohl
der Ernſt der Situation nicht zu verkennen iſt, liegen doch
keinerlei Maßnahmen der Regierung vor, welche darauf
hindeuten würden, daß Sſterreich- Ungarn von der bisher
verfolgten friedlichen Politik abweichen werde.

Jn der türkiſchen Deputiertenkammer beant
wortete der Finanzminiſter am Sonnabend eine Reihe
von Jnterpellationen, darunter eine über Unregelmäßig
Feiten in der Tabakregie, wobei er erklärte, er habe geſtern
an die Regie die dringende Mahnung gerichtet, für einen
regelmäßigen Geſchäftsgang zu ſorgen. Mehrere
Ulemas (Geiſtliche) griffen den Unterrichtsminiſter
zvegen Einſchränkung des Religionsunter-
Lichtes heftig an. Der Scheich ul Jslam hatte der
Kammer auf die an ihn gerichtete Jnterpellation mitgeteilt,
die Frage unterſtehe nicht ſeiner Kompetenz. Die Kammer
veſchloß gemäß Artikel 38 der Verfaſſung, den Scheich ul
Jslam aufzufordern, perſönlich in der Kammer zu er
ſcheinen. Die Jnterpell ation, betr. die Bagdadbahn, wurde
auf nächſten Sonnabend vertagt. Der Geſetzentwurf, betr.
die Anleihe des Jahres 1908, wurde angenommen.

rPolitische Cebersicht.
Die auf Anregung des Präſidenten Rooſe-

velt nach dem Haag einzuberufende Welt
Fonferenz zur Erhaltung der natürlichen Hilfsquellen
hat nicht den Abſchluß von Verträgen durch diplomatiſche
Bertreter zum Zweck, ſondern ſoll nur eine Vereinigung
von Delegierten der beteiligten Regierungen zu gegen
ſeitiger Ausſprache darüber ſein, wie die Länder ihren vor
Handenen Reichtum durch vernünftige Ausnutzung der
Wälder, Flüſſe, Seen u. a. vermehren können. Der bevor
ſtehende Beſuch Rooſevelts in den Niederlanden hat mit
der Konferenz nichts zu tun. Schon vor einiger Zeit hat
die holländiſche Regierung den Vereinigten Staaten erklärt,
daß ihr die Einberufung der Konferenz nach dem Haag an
genehm ſein würde. Die Konferenz ſoll im September
zuſammentreten.

Geſterreich-Angarn. Die Führer der tſchechi
ſchen Nativnal- Sozialiſten in Jungbunzlau ſind
wegen Verbrechens der Aufforderung an Soldaten zur
Deſertation in Unterſuchung gezogen worden.

Frankreich. Die Erſatzwahlen zur franzö
ſiſchen Kammer für die am 3. Januar zu Senatoren
gewählten ſechs Deputierten haben am Sonntag ſtatt
gefunden. Jn Bellac wurde der Radikale Trouvé, in

honon der Radikale Jaequier und in Rochechonart Codet
(Radikal) gewählt. Jn den übrigen Bezirken kommt es
zur Stichiwahl. Mit der Reviſion des franzö
fiſchen Zolltarifs beſchäftigte ſich am Montag der
Miniſterrat. Die Miniſter Pichon, Ruau und Cruppi
ſollten am Dienstag der Zollkommiſſion der Kammer den
Beſchluß der Regierung bekanntgeben. Dem Leichen
begängnis des früheren franzöſiſchen Bot-
ſchafters in Berlin Marquis de Noailles wohnte am
Montag unter anderm Fürſt Radolin als Vertreter des
deutſchen Kaiſers bei.

Rußland. Am Sarge des Großfürſten Wladimir
hat Kaiſer Wilhelm einen Kranz niederlegen laſſen.
Fürſt Ferdinand vonBulgarten hat ſich am Montag
nach Sarskoje Sſelo begeben, wo er vom Zaren und dem
Großfürſten Michael Alexandrowitſch auf dem Bahnhofe
empfangen wurde Das Warſchauer Kriegsgericht
verurteilte fünf Offiziere wegen Zugehörigkeit zum
Allruſſiſchen Offiziersbunde zu 6 bis 8 Jahren Zwangs
arbeit. Außerdem wurden 19 Soldaten und zwei
Gymnaſiaſten wegen Teilnahme an der revolutionären
Militärorganiſation teils zu Zwangsarbeit, teils zu anderen
Strafen verurteilt. Der finniſche Landtag der
eben erſt zuſammengetreten war, iſt am Montag durch
Kaiſerlichen Ukas aufgelöſt worden. Die Neuwahlen
finden im Mai ſtatt. Am 1. Juni ſoll der neue Landtag
eröffnet werden.

England Das engliſche Schlachtſchiff Vanguard“,
das ſtebente der „Dreadnought“-Klaſſe, iſt am Montag in
Barrow in Furneß vom Stapel gelaſſen worden.

Perſten. Der „Frankf. Zeitung“ wird aus Teheran
gemeldet: Die Polizei hat im Baſar drei Perſonen
verhaftet, von denen eine eine Bombe bei ſich trug. Der
Bombenträger wurde feſtgenommen und ſoſort in Bagſchah
gehängt. Der Baſar würde militäriſch beſetzt. Die
verſiſchen Regierungstruppen haben übrigens einen kleinen
Erfolg über ihren rührigſten Gegner Sattar Khan bei
Täbris davon getragen. Bei einem 10 Werſt entfernten
Dorfe an der Straße nach Dſchulfa kam es zwiſchen den
Reitern Sattar Khans und Rakhim Khans zu einem
Zuſammenſtoß. Die Leute Sattar Khans wurden mit
einem Verluſt von 40 Toten und Verwundeten zitrück
geworfen. Der perſiſche Poſtverkehr zwiſchen Täbris und

ſchulfa iſt ſeit einem Monat eingeſtellt. Die zonſular-
voſt wurde dieſer Tage von Reitern mit Schüſſen empfangen
und iſt nach Täbris zurückgekehrt.

Nordamerika. Die amerikaniſche Schlachtflotte, die
vor 14 Monaten ihre Weltreiſe von Hampton Roads aus
angetreten hatte, iſt am Montag in dem hiſtoriſchen vir
giniſchen Gewäſſer daſelbſt wieder eingetroffen. Zur Zeit,
als zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan eine er
hebliche Spannung herrſchte, am 13. Dezember 1907, be
gann die aus 16 Linienſchiffen beſtehende Flotte ihre in
jeder Beziehung bedeutſame Weltreiſe, die den Zweck einer
eindrucksvollen friedlichen Demonſtration hatte. Alle
Schiffe gaben bei ihrer Ankunft zu gleicher Zeit einen Salut
für den Präſidenten ab. Hierauf fand eine Flotten
revue ſtatt, die ſich zu einem glänzenden Schauſpiel ge
ſtaltete und der auf den Ufern eine nach Hunderttauſenden
zählende Zuſchauermenge anwohnte. Jn einer kurzen An
ſprache an die Kommandanten der Kriegsſchiffe ſagte Prä
ſident Rooſevelt, die Flotte ſei in ihrer Eigenſchaft als
Werkzeug für den Krieg in beſſerer Beſchaffenheit zurück
gekehrt als ſte abgefahren war. Offiziere und Mannſchaften
hätten ſich als die Trefflichſten von allen Botſchaftern und
Herolden des Friedens gezeigt

De w t s ch la n G
Berlin 23. Febr. Der Kaiſer hörte am

Montag vormittag den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts, Wirkl. Geh. Rats von Valentini. Beim
Kronprinzen fand geſtern eine Beſprechung her
vorragender Perſönlichkeiten über die Hilfsaktion für
die Uberſchwemmten ſtatt. Es berichteten hier Exz.
v. dem Kneſebeck über die Organiſation des Roten
Kreuzes, welches die Sammeltätigkeit bereits in die
Wege geleitet habe und daß etwa 500 Zahlſtellen Bei
träge entgegennehmen. Die Oberpräſidenten der
ſämtlichen preußiſchen Provinzen ſeien dem Komitee
beigetreten und mehrere ſeien im Begriff, Provinzial
komitees zu bilden. Exzellenz Krätke gab hierauf die
Erlaubnis, daß die ſämtlichen Poſtanſtalten in den
preußiſchen Provinzen Spenden entgegennehmen
dürfen. Generalkonſul v. Koch ſchlug vor, daß die
Großbanken ſogleich mit einer Zeichnung beginnen
möchten und auf Antrag des Geheimrats Schöller
zeichnete jede derſelben 5000 Mk., zuſammen etwa
50000 Mk. Es wurde noch der Wortlaut des Auf
rufs feſtgeſetzt, und nachdem noch Exzellenz v. Arnim
ſich über den Umfang des Hochwaſſers geäußert hatte,
ſchloß der Kronprinz die Sitzung.

(Kultusminiſter Dr. Holle) hat nach der
„Tägl. Rundſchau“ dieſer Tage zum zweiten Male
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das jedoch
vom Kaiſer abermals abſchlägig beſchieden
wurde. Das genannte Blatt meint dazu: „Der Vör
gang iſt ſelbſtverſtändlich nicht dahin zu deuten, daß
Herr Dr. Holle um jeden Preis gehalten werden ſoll.
Vielmehr iſt anzunehmen, daß die Verabſchiedung
des Miniſters, der ſeine vollſtändige Arbeitsfähigkeit
leider nicht wieder erlangt hat, im Prinzip beſchloſſene
Sache iſt, daß der Wechſel imKultusminiſterium aber erſt
dann vorgenommen werden wird, wenn die dringlichen
Fragen der inneren Politik, die augenblicklich ſchweben,
erledigt worden ſind.

Eine Neuordnung der oldenbur
giſchen Regentſchaftsfrage) iſt durch die Er
krankung der Großherzogin nötig geworden.
Jm vorigen Jahre wollte, wie erinnerlich, der Groß
herzog ſeiner Gemahlin das Recht auf die Regentſchaft,
das er ihr erſt einige Jahre vorher ſelbſt verliehen
hatte, nehmen, und es dem Rechtsnachfolger (für den
Fall des Ausſterbens der jetzigen Linie), dem Herzog
Ferdinand von Sonderburg-Glücksburg, übertragen.
Damals, als die Großherzogin im Vollbeſitz ihrer
Kräfte ſtand, glaubte man einem ſolchen der perſön
lichen Entfremdung entſprungenen Vorſchlage nicht
zuſtimmen zu ſolken, und ſo lehnte der Landtag die
betreffende Vorlage einſtimmig ab. Jetzt geht, wie
die „Weſerztg.“ ſchreibt, die Jnitiative zur Ordnung
dieſer Frage nicht vom Großherzog aus, und er muß
förmlich erſucht werden, ſeine Zuſtimmung zu der
Neuregelung zu geben.

Eine Ordensgeſchicht e) hat kürzlich den
Rudolſtädter Landtag beſchäftigt. Bei Be
ratung des Staatshaushalts beantragte der Finanz
ausſchuß, die 900 Mk. betragende Poſition Orden
zu ſtreichen. Der Referent Kirſten (Agrarier) be
gründete die Ablehnung damit, daß, wer Orden ver
ſchenken wolle, dieſe auch bezahlen müſſe. Der
Stagatsminiſter entgegnete darauf, daß die Re
gierung den ganzen Etat ablehnen müſſe, wenn
man die erwähnte Poſition ſtreiche. Dieſe Stellung-
nahme der Regierung, die einer Drohung mit der
Landtagsauflöſung gleichkam, bewirkte, daß die Orden
mit 8 gegen 7 Stimmen ſchließlich angenommen
wurden.

(Eine große Maſſendemonſtration
gegen die Berliner Handwerkskammer)
veranſtaltete am Sonntag der ſozialdemokratiſche
„Verein der jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen Berlins und Umgegend.“
Wie ein Berichterſtatter meldet, wurde von den
Herren Lehrlingen, die meiſt in Begleitung ihrer
„Bräute“ erſchienen waren, unheimlich viel geraucht.
Da ein blauer Schwaden über der Verſammlung
lagerte, mußte der Leiter wiederholt um Einſtellung
des Rauchens erſuchen. Natürlich wurde auch viel
Bier getrunken, die Kellner waren fortwährend in
Bewegung. Die Damen labten ſich an Kaffee und
Brauſelimonaden, die Schokoladenautomaten waren
am Schluß der Verſammlung faſt geleert! Die ſozial
demokratiſche Jugendorganiſation war eifrig am
Werke, Mitglieder zu werben und verteilte ihre neue
Zeitſchrift „Arbeitergugend“ in großen Maſſen
Rach einem Reſerat des ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten Eiſch ho rn gelangte folgende
Reſolution einſtimmig zur Annahme „Die von
2500 jugendlichen Lehrlingen, Arbeitern und
Arbeiterinnen Berlins und Umgegend beſuchte Ver
ſammlung nimmt mit Entrüſtung von dem neuen
Lehrvertrage der Berliner Handwerkskammer Kennt
nis da dieſer Vertrag der Jugend das Vereins und
Verſammlungsrecht vollſtändig rauben will. Die
Verſammlung erſucht Eltern und Vormünder, Lehr
verträge mit ſolcher Klauſel nicht einzugehen, und ge
lobt, mehr als bisher alle Kräfte zur Agitation für
die freie Jugendorganiſation einzuſetzen. Bekanntlich

hatte die „arbeitende Jugend zuerſt Straßen
demonſtrationen geplant; ſie nahm aber davon Ab
ſtand, nachdem der Vorſitzende, Fritz Maſchke, auf dem

Berliner Polizeipräſidium die genügende Rechts
belehrung erhalten hatte. Maſchke erklärt daraufhin
im „Vörw.“, die Nachrichten von beabſichtigten
Straßendemonſtrationen der Jugendlichen
ſeien vollſtändig erlogen. „vVielleicht iſt es der
Wunſch gewiſſer Kreiſe, die Jugendlichen vor die
Polizeiſäbel zu treiben. Die Jugendlichen haben
aber nie daran gedacht, Straßenumzüge zu machen.
Was für Leutchen dieſe „Jugendlichen“ übrigens
ſind, ergibt ſich aus einem Artikel der „Arbeiter
jugend“, in dem es heißt: „Das Ziel der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiter iſt die Errichtung der demo
kratiſchen Republik in Deutſchland, die Weg
räumung der Kleinſtagterei.“

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
der Elbe.

Magdeburg, 22. Febr. Die Eisbrechdampfer
der Elbſtrombauverwaltung haben auch heute wieder mit
größter Anſtrengung gearbeitet; trotzdem haben fie aber
nur 4 Kilometer vordringen können, ſo daß ſie heute abend
um /26 Uhr bei Kilometer 426 angelangt waren. Das
Eis iſt ſo dick, daß es unmöglich iſt, raſcher vorwärts zu
dringen. Sobald die Dammbruchſtelle erreicht iſt und das
Waſſer nicht mehr überfließt, ſoll ſofort mit allen Kräften
ein halbkreisförmiger Damm vor der Bruchſtelle, welche
übrigens etwa 2(0 Meter lang iſt, aufgeführt werden, wo
zu bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen werden.

Wie der „M. Ztg. mitgeteilt wird, ſind Kleidungs
ſtücke für die Uberſchwemmten in großer Zahl eingegangen,
ſo daß hierauf vorläufig weniger Wert gelegt wird; in der
Hauptſache ſind jetzt Nahrungsmittel und Geld
nötig. Ein Hilfskomitee hat ſich auf Veranlaſſung des
Landrats v. Jagow gebildet, das die Verteilung der Gaben
vornimmt. An der Spitze ſteht Bürgermeiſter Hilliges in
Oſterburg; zu den Mitgliedern gehören ſämtliche Amts
vorſteher aus den beteiligten Gebieten.

Rathenow, 22. Febr. Uber die Lage im Hoch-
waſſergebiet der Elbe und Havel wird heute von der
Königlichen Waſſerbauinſpektion folgender amtlicher
Bericht veröffentlicht: Die Eisbrecher auf der Elbepaſſierten
am Sonntag nachmittag die Havelmündung. Jnfolge des
Eisaufbruchs iſt in der Havel Strömung zu Tal eingetreten.
Der Waſſerſtand der Havel bei Havelberg betrug heute
vormittag 4,13 Meter, der Waſſerſtand der Elbe bei Dom
mühlenholz 4,97 Meter. Heute vormittag haben die Eis
brecher der Strombauverwaltung Neuwerben erreicht.

Aus dem Uberſchwemmüngsgebiet gehen uns
noch folgende Meldungen zu: Der durch das Hochwaſſer
unterbrochen geweſene Poſtverkehr nach Seehauſen iſt
auf dem Umwege über Arxenſee wieder aufgenommen, ob
wohl auch die Chauſſee nach jenem altmärkiſchen Städtchen
ſich unter Waſſer befindet. Jn vielen Ortſchaften des
Uberſchwemmungsgebietes tritt jetzt auch ein Mangel an
Nahrungsmitteln ein, weil die Zufuhr faſt völlig ab
geſchnitten iſt. Mit Rückſicht darauf ſind die zahlreichen
Fremden, die ſich in Seehauſen aufhalten, um das über
ſchwemmungsgebiet zu beſichtigen, aufgefordert worden,
abzureiſen. Eine Hungersnot jedoch, wie ſie ängſtliche
Gemüter als bevorſtehend befürchten, iſt glücklicherweiſe
nicht zu erwarten, da ſich in den vom Waſſer ein
geſchloſſenen Ortſchaften reichlich Vieh befindet und durch
die Tätigkeit der Pioniere eine, wenn auch beſchränkte,
Zufuhr anderer Lebensmittel ermöglicht wird.

Es ſind durch die Dammbrüche insgeſamt 200000
Morgen Ackerlandes unter Waſſer geſetzt
worden, auf denen natürlich die geſamte Ernte vernichtet
iſt. Der Gebäude und Jnventarſchaden dürfte ſoweit
bisher zu überſehen iſt, über a ch t Millionen Mark
betragen. Hierzu kommt der ungeheuere Verluſt, den die
Landwirtſchaft durch die Vernichtung der Ernte und
Verſandung der Felder erleidet, die für Jahre hinaus
unfruchtbar ſein werden. Als ein weiterer empfindlicher
Schaden iſt der Mangel an Viehfutter zu betrachten, der
ſchon jetzt viele Notſchlachtungen erforderlich macht.
Die Arbeiten zum Stopfen der Dammbrüche, wodurch
endlich die Beſeitigung des Zufluſſes der Waſſermaſſen
aus der Elbe in das ÜUberſchwemmungsgebiet ermöglicht
wird, dürften kaum vor Mittwoch begonnen werden können,
weil es den Eisbrechern nicht eher gelingen wird, bis zur
Grenze der Eisverſetzung vorzudringen. Aber auch nach
der Wiederherſtellung des Dammes werden ſicherlich
Monate vergehen, ehe das Hochwaſſer aus den tiefliegenden
Oſterburger Wiſchen verſchwunden ſein wird.

T

Friedrich Spielhagen,
dem Altmeiſter deutſcher Romandichtung, zum 80. Geburts

tage, 24. Februar 1909.
Wenn heut' all' deine wechſelnden Geſtalten,
Die du geſchaffen haſt ſo lebensfriſch,
Dich grüßen könnten am Geburtstagstiſch,
Welch buntes Leben würde ſich entfalten

Denn aus des Alltags flachen Niederungen
Erhobſt Du den Roman zur reinen Kunſt;
Nie buhlteſt du um großer Menge Gunſt,
Drum haſt du dich zur Sonnenhöh geſchwungen.

Der Oſtſee Lieblichkeit haſt du ſo prächtig
Zum erſtenmal gezeigt voll Schöpferkraft,
Und wie um Gold kämpft niedre Leidenſchaft
Geſchildert in der „Sturmflut“ wahr und mächtig.
Manch tiefempfundnes Lied haſt dit geſungen,
Erfreut uns auch durch heitres Bühnenſpiel,
Doch Lieb' zur Heimat war dein höchſtes Ziel,
So haſt des Volkes Liebe du errungen.
Du zählſt an Geiſt ſo friſch nicht zu den Alten.
Als Kämpfer für die Wahrheit und das Recht,
Als Liebling deines Volkes, wahr und echt,
So mög' dich Gott noch lange uns erhalten

Theodor Gesky.

Vermischtes.
(Das Kaiſerſchloß in Poſen) iſt in ſeinemund Bau faſt uls fertiggeſtellt, und man beginnt in

Poſen zurzeit mit der Jnneneinrichtung. Eine größere
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Möbelfracht iſt bereits nach Poſen abgegangen, der weitere,
im ganzen etwa 20 Waggons, fökgen ſollen. Die Möbel
werden zum Teil anderen Königsſchlöſſern, ſo z. B. dem
Charlottenburger königlichen Möbelſpeicher entnommen
und nur zu einem Teile neu angekauft. In der nächſten
Woche findet eine Beſichtigung des Schloſſes durch ſeinen
Erbauer, Geh. Baurat Schwechten, und Beamte des Ober
hofmarſchallamtes ſtatt.

(Zu dem Brande im Schlafwagen) des Luxus
zuges Berlin Kopenhagen am 22. Januar wird noch
geſchrieben: Bekanntlich retteten mehrere Reiſende nur
das nackte Leben; ihr geſamtes Gepäck, wie Koffer mit
Kleidungsſtücken, Wäſche und Schmuückſachen, wurden ein
Raub der Flammen. Die Geſchädigten forderten von der
internationalen Schlafwagen Geſellſchaft vollen Erſatz,
zumal ein Verſchulden des Schlafwagenbeamten vorliegt,
daß das Feuer ſo große Ausdehnung annahm, bevor es
entdeckt wurde, und daß die Reiſenden nicht frühzeitig
genug geweckt wurden. Die Schlafwagen Geſellſchaft
indeſſen hat den Reiſenden jeglichen Schadenerſatz
abgeſprochen; dieſe werden jetzt den Klageweg beſchreiten.

Gerunglückte Straßenbahn.) Ein Wagen
der elektriſchen Tramway auf der Linie CaivanoCapodichino
(Neapel)iſtSonntag abend umgeſtürzt. Zwei Perſonen
wurden getötet, 27 verletzt. Die Urſache des Un
glücks iſt noch nicht bekannt.

Ein erſchütternder Vorgang) ſpielte ſich am
Sonntag früh in einem Hotel der Koppenſtraße in Berlin
ab. Aus dem Fenſter des im dritten Stockwerke belegenen
Zimmers ſtürzte ſich der Tiſchlermeiſter Weide aus Alt
landsberg und ſeine Frau in den Hof hinab. Sie erlitten
ſchwere Verletzungen. Der Grund zur Tat ſind
geſchäftliche Verluſte.

(In Scheveningen) haben am Freitag etwa 60
ausſtändige Stuckateure eine Anzahl arbeitender
Kollegen angegriffen. Zwei einſchreitende Polizeibeamte
wurden mit Steinen beworfen und ſchwer verletzt.
Schließlich gelang es der Polizei, die Ausſtändigen zu
zerſtreuen

(Mord und Selbſtmord.) Ein Ulan vom
Hanauer Ulanenregiment und ſeine Braut, beide aus
Seckbach, haben ſich im Main ertränkt. Vorläufig wurde
nur die Leiche des Ulanen gelandet.

(Schwerer Unglücksfall bei Gelſenkirchen.)
Jn dem Orte ECrange ereignete ſich am Sonnabend
nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. Das Hochwaſſer
hat dort anſcheinend den Damm des neuen Emſcherberts
unterſpült; als einige italieniſche Arbeiter mit einem
Rollwagen die betreffende Stelle paſſierten, ſenkte ſich der
Boden und der Wagen ſtürzte den Damm hinunter. Drei
Arbeiter wurden getötet und zwei ſchwer verletzt.

Schneeſtürme in Galizien und Rußland.)
Aus allen Teilen Galiziens laufen Meldungen über große
Kalamitäten infolge der ſeit zwei Tagen anhaltenden
Schneeſtürme ein. Einz lne Ortſchaften ſind vom
Verkehrganzabgeſchnitten. Auf acht galiziſchen Bahn
ſtrecken wurde der Verkehr eingeſtellt. Einzelne

in die umliegenden Orte nicht einmal mit den Schlitten ge
langen kann. Zwei Perſonenzüge und drei Güterzüge ſind
im Schnee ſtecken geblieben. Von den Zügen ragen nur
die Rauchfänge der Lokomotiven hervor. Hunderte von
Arbeitern und Militär arbeiten an der Freimachung.
Seit vier Tagen wütet im Süden und Südweſten
Rußlands ein gewaltiger Schneeſturm
bei ſtrenger Kälte Ganze Dörfer, Anſied
lungen uſw. liegen unter der Schneedecke verſchüttet. Viele
Züge ſind im Schnee ſtecken geblieben. Hunderte von
Menſchen ſind teils verſchüttet, teilserfroren.
Ebenſo heftig wütet der Schneeorkan auch in Kiew. Nach
richten über aufgefundene erfrorene Perſonen lauſen
ſtündlich ein.

Echt weiblich Junge Oberförſterfrau
(im Revier): „Pfui, Fritz, wie herzlos roh, ſolch armes
Tier zu töten; um kein Geld der Erde könnte ich das!
Bitte, bitte, laß es, ſetz abl!“ Der Oberförſter:
„Schweig ſtill, Maus, wenn er im Feuer umſchlägt, be
kommſt du den neuen Hutl!“ Die Frau: „Oh, fein,
Fritz! Mach' fix, eh er abzieht!“

Berliner Getreide und Produktenverken
Berlin, 22. Februar. Bei ſtillem Verkehr charakte

riſierte ſich die Tendenz des Weizenmarktes als feſt, da
England höhere Preiſe gemeldet hatte, und die Wetter
warte wieder kältere Witterung ſignaliſierte. Roggen
war nur wenig gebeſſert. Hafer ſetzte die Aufwärts
bewegung in mäßigem Tempo fort. Der Einkauf iſt bei
anhaltend hohen Forderungen ſehr erſchwert. Mais und
Rüböl ſtill. Wetter: bewölkt.

Weizen lot in. 218,00-220,00 Mk. Febr. M.
Mai 222 25 222,00 Mk. Juli 220 50-—222,00 Mk.
Sept. 210,75 Mk.

Roggen lot. inl. 166,00-167,00 Mk., Febr. M.
Mat 17400 174.50 Mk. Juli 178,25 177,75 Mk Sept

Mk. Matter.
Hafer fein 180,00—186,60 Mk., do. mitt. 175. 90 bis

179,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 172,00
bis 174.00 Mk. Jan. M. Mai 170,25 170 00 Mk.
Juli 171,50 171,75 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. 172,0 175,00 Mk. b eucher
166 0 168, 00 Mk. Bulgariſcher Mt. Jan.
Ma Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26 75 29 50 Mit Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70-22.6 W. Jan

Mk. Mai 21,55 Mk. Juli 21,50 Mk. Ruhig
Rüböl loko Mk. Febr. 60,50 MartMai 66,80 Br., Okt. 53,50 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 154 00-164,00 Mee., o. hre fret

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 Mk. do. vruß. frei
Wagen leichte 187,00 141,00 Mk., ſchwere M.
amerikan. M.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182 00 189 90
Mark, do. do. fein 190 00 198,60 Mk.,, do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11 50 12,00

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäühle 11,25
bis 12,00 Mk do fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,25
bis 12,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipszig, 22. Febr. Bericht über den Schlaſchtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebt
583 Rinder, und zwar 190 Ochſen, 38 Kalben, 198 Kühe
157Bullen; 283Kälber: 603 Stück Schafvieh; 1787 Schweine
Und zwar nur deutſche, zuſammen 3256 Tiere. (Preiſe
2 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 77,
I 70, III 60, IV. 50, V Kalben und Kühe, Qual.
I 73, II67, III 58, IV 50, V 40, Bullen Qual. I65, II 60,
III 54, IV V Schweine, Qual. I 69, II 67, M 64
I 62, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 66, I 50,
III 38, V V-, Schafe, Qual. I 88, II 34, III 28,
IV V. Verkauf: 537 Rinder und zwar: 182
Dchſen, 35 Kalben, 187 Kühe, 133 Bullen, 281 Kälber, 484
Schafe, 1782 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber
gut Schafe mittelmäßig, Schweine flott.

NReklameteil

Seb o
und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

Jeder Omschlag gilt
al Gutschein.S e eS Korinthen finden in der Küche noch lange nicht den

ausgedehnten Verbrauch, welcher ihnen infolge ihres
Wertes, beſonders auch als Nahrungsmittel zukommt
Schuld daran iſt wohl hauptſächlich der Mangel an guten
Rezepten, in welchen die Korinthen eine zweckmäßige Ver
wendung finden. Die durch ihr Backpulver bekannte
Nährmittelfabrik von Dr. Oetker, Bielefeld, hat des
wegen im Verein mit der Griechiſchen Regierung (Griechen
land iſt bekanntlich die Heimat der Korinthen) ein Rezept
buch herausgegeben, welches 28 ausprobierte Vorſchriften
für allerlei Korinthen Speiſen enthält. Jeder erhält das
Rezeptbuch „Ein Küchenbrief aus Griechenland umſonſt
in den Geſchäften, welche das echte Dr. Oetker's Backpulver

Straßen im Bezirk Tarnopol ſind derart verweht, daß man Mark.

Anzeigen.
a ein Tee dre Redokttog dem
rn gegenifher feine Berantvortung.

Familiennachrichten.

die hieſige Stadt wird nach eitter Bekannt-
mrachung des Königlichen Landratsamtes
vom 10. Februar d. J. wie folgt vorge
nommen und haben ſich hierzu vorzuſtellen:

Zittwoch den 10. März d. J.
früh 8 Ahr,

die im Jahre 18587 ſowie die früher ge
borenen Militärpflichtigen,

Donnerstag den II. März d. J.,
früh 8 Ahr,

die im Jahre 1888 geborenen Militär
pflichtigen,

Allen Freunden und Bekannten
für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Dahinſcheiden unſeres
geliebten Sohnes, ſowie den Herren
Beamten der Königlichen General
Kommiſſion für den geſtifteten
Blumenſchmuck unſern tiefgefühlteſten

Dank. Freitag den 12. März d. J.,Karl Auener nebst Frau ſraß 8 Ahr,
und Kindern die im Jahre 1889 geborenen Militär

pflichtigen

Geſtellungslokal Thüringer

Dank ung Hof“Für die Beweiſe herzlicher Teilnahmeſ Die Militärpflichtigen hieſtger Stadt,und für die ſchönen Sannene, welche welche noch keine definitive Entſcheidung

uns beim Hinſcheiden unſeres geliebten erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Kindes zu teil geworden ſind, ſagen wir Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch
allen unſeren herzlichſten Dank auf, zu der angegebenen Zeit und an dem

än gegebenen Orte mit reingewaſchenemLeung, den 23 Februar 1909. n 1 eDie tieftrauer den Eltern Körper und reinem Hemd pünktlich zu er-
Otto Schladehbach U. Frau. e Milaryſehagen werden noch be

ſondere Geſtellungsbefehle zugehen; esPolizei Verordnung bleiben jedoch auch diefentgen, welche einen
e ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſichAuf Grund der 88 6, 12 und 15 des pünktlich zu geſtellen

Geſetzes über die Polsei Vermaltüng vom Gegen unentſchuldigt ausbleibende
I. März 1850 Geſetz Samml. S. 265) und Militärpflichtige kommen die geſetzlichen
des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine Strafbeſtimmungen unnachſichtlich zur An
Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 wendung.
GeſetzSamml. S. 195) verordne ich mit Etwaige Anträge auf Zurückſtellung ſind
Zuſtimmung des Provinzialrats für den umgehend an uns einzureichen.
Umfang der Provinz Sachſen in Abänderung Die Reklamanten haben nebſt Vater,
des S I der Polizei Verordnung, betreffend Mutter und Geſchwiſtern, bei denen es auf
das Verfahren beim Schlächten vom 16 e Beurteilung der Arbeitsfähigkeit an
Februar 1906(Amtsblatt für den Regierungs kommt, am 17. März d. J. nochmals vor
bezirt Merſeburg Seite 69) was folgt: der Erſatz- Kommiſſion zu erſcheinen, um

Artikel I. über die angebrachte Reklamatton zu verDer erſte Satz im erſten Abſatz des handeln. Das Nichterſcheinen der Be
S der Polizei Verordnung erhält folgende ſteiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der

Faſſung Reklamation.Das Schlachten ſämtlichen Vieh mit Merſeburg, den 13. Februar 1909.
Ausnahme von Kälbern, Ziegen, Schafen, Der Magiſtrat.
an erten an e darf mr mit Diejenigen Einwohner unſerer Stadt,
Anwendung von Apparaten ſtattfindender velche beabſichtigen, für die Dauer des amwelche die Betäubung oder den ſofortigen S Mar de Js. bier zuſanmentretenver
un Her reren e enneeten Provinziallandtages anLandtagsabgeordnete
oder Bolzen Schußapparate beiSchweinen: Wohnungen zu vermieten, erſuchen wir, uns
Schlagbolzen oder BolzenSchußapparate) dies unter Angabe des Preiſes der Wohnung
Kälter, Ziegen, Schafe und Spanfertel Wſerſehneg der l dern 1909
müſſen vor dem Schlachten durch Kopf Der Magiſtrat
ſchlag betäubt werden.

Wohn ungs-Gesueh.Artikel II.
Dieſe Verordnung tritt am 1. April

Eine freundliche Wohnung im Preiſe
önn 200240 Mk. zum 1. Jult zu mieten

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für

führen.

Zwunesverstelgerung,
Mittwoch den 24. d. M

vormittags 11 Unr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

I Standuhr, I Pfeilerſpiegel,
L Vertikow, I Klavier, 1 Tiſch
Vertikow, 1 Pult, 1 Regal,

Zeichentafel, 1 Nähmaſchine
14 Lehrbücher (Baufach)
1 Plüſchſofa, I Vertikow, 1
Kleiderſchrank, 1 Sack Reis
und I Kommode.
Merſeburg, den 23. Februar 1909.

Girosse, Gerichtsvollzieher.

Holz- Verkauf.

Der am 8. d. M. wegen Hochwaſſer
ausgefallene Holzverkauf im Gutsholze zu
Tragarth wird am
Freitag den 26. Februar d. J.,

von vormittags 10 Uhr ab,
an Ort und Stelle abgehalten

Man verlange
nuesdrücklich

z iſt zum 1. AprilEin Logi zu beziehen

Eine Wohnung
zum 1. April in beſſerem Hauſe zum Preiſe
von 140-200 Mk von ruhigen Mietern
geſucht Auch wird Hausmannspoſten mit
übernommen Offerten unter E. I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

2 freundliche Schlafsteſſen
offen. Zu erfr. Warkr 18 im Hofe.

Beſſere Schlafſtelle
offen Roßmarkt 4.
Freundl. Sohlaſstelle M gut Pens,
zit vermieten Oberbreiteſtr 18.

freundliche Schlafsteſſe
offen Burgſtraße 17

Sand 6. zit kaufen geſucht
Ein Kinderwagen

Gefl. Offerten unter
„Kinderwanen“ an die Exped d. Bl. erb.

Flechten
nasende und trockene SohuppenflechtoKroph. Ekzema, Bantanseehinns, aller Art

offene Füsse
Beinachuden, Beingesohwüre, Aderbeine, vöso
Fingor, alts Wunden sind oft sohr hartnäekig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gohollt zu werden, mache noch einen Vernaeh

mit der bestens bewährten

RinmnosSalb e
Srol von Gift und Säure. Dose Marx 1.15 u. 2.2.

Dankschreiben geben tackeh ein
Nur echt in Original packung weiss erün- rot

U. Pa. Sohubert Co. Weinböhla- Dresdea.
Filsehungen weise man zuruer.

Zu haben in den Apotheken

Ein Pagr [Lauferschweine
ſtehen zum Verkauf Venenten Pr. 13 a
Ein Paar Länferſchweine

ſtehen zu verkaufen Amtshäuſer 1.

2 erſte Wieſen

Börses SeDüurchaus verſierter, ſerieuſer Fach
mann, erbietet ſich, Intereſſenten
Auskunft über ſehr chancenreiche
und ſteigerungsfähige Börſenwerte

A 7130 durch Daube C Covon 8 Morgen in Collenbeyer und Meu
1909 in Kraft.

Magdeburg, den 5. Februar 1909.
Offerten unter 1002 an die

v. Hegel. Exped. d. Bl. erbeten.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen eſucht. ſchauer Flur billig zu verkaufen. Näheres

zugeben Gefl. Adreſſen erbeten unt.Berlin S We 19. I
durch Wrled. I. Kunth in Merſeburg.



Reichskrone.
Täglich von 7/2 Uhr an
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Eljite Damenorcheſter

Karlsbader.
Entree frei. Entree frei.

Jeden Sonntag 3 Honjerte.ne
empfiehlt fortwährend

Xürnvberger.

Sſontſorhre
hält vorrätig

Buchdruckerei h. Rössmer,
Merſeburg Olgrube 9.

Wallengorf-
Mittwoch den 24 Februar

Bockbierfeſt
ff. Bockwürſtchen mit Sauer

kraut.
Hierzu ladet freundlichſt ein

W. Lehmann.

Täglich Auftreten der
humoristischen

Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
I 5 Damen. 3 Herren

Hochachtend O. Herfurth.

Schultheſss,
Heute Mittwoch, von abends 6/2 Uhr ab,
Pökelknochen mit Sauer-

krauf und Srbspüree.

Wartburg.
Mittwoch abend

Salzknochen.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Plefers Resſauraſſon.
Heute

Schlachtefest.
Zum aſten Dessauler.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Kretsehmers Restauratſon.

Donnerstag
Sehlaehteſest

Schlachtefe
Friedrion Röte Häalleſcheſtraße 71

Telephon 295.

usſchlac
friſche hausſchlacht. Bür.

G. Fischer, *enee
Str. 1

Donnerstag
heusſchlachtene Wur

Friederine Veogel, Koßmarkt 17

8 DonnerstagS hausſchlahtene Vurf

O. Wanne ine
Als ärztlich geprüfte

G Masseuse
empfiehlt ſich Frau Loniſe Hetzſcholdt,

Wilhelmſtraße 6.

Zimmerarbeiten,
die Stunde 40 Pf., ren angenommen.Robevt ren Sirxtiſtraße 18.Finen Tieehſerlehriing
ſücht zu Oſtern

Gust. Malpricht, Hälterſtraße 1.

e e

e

Exrscheint
wöehenthech

einmal

S

m

e

rogerte-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Barfümerien, Verbandastoffe, Phot. Art.

Emaiſiewanen,
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterfe- a Lederwanem.
A. Hammer, Markt 11.

Panolbretter, Luthertische, Etagèeren ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Golei- unct Silhenrwaren-
Oswald Rossberg, Goldschmied.

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwarem-
Gummiw.-Haus Grahneis, Gotthardtstr.20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Abe ätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

Se weseeee warenet
ßezugsque!

d e e e m m n e e e m e

III Ah m
S Neu-enregister. e

I

ockes
Kl. Ritter-M R agem, str. 15.

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
modewarene, Wäschegeschaäft.

55 MarktA. Gliütnthner,
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidchen usw.
Möhbellager

0. Scholz Vw., Gotthardtstr. 34.
Möbel v. d. einfachsten bis z. d. gedieg.
Tischlerei m. Masch. Betr. Sarglager.

Rarsikcuwenrke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,Zithern Zug- u Aundharmonvikas, Blech.

u. Blas Instrumento Sprechapparate.

Papier u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

S

Hausheaſtungs- Gegenstände
P. Florheim, Burgstr 12. Haushbaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, SolingerStahl-, Bürsten., Pinsei- Kamm waren.

Herren Moden,
ſ. Christ, Inh. Karl Ghrist,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenwoden nach Mass, Lager

in und ausläncdischer Stoffe
Herren- Konfektion

Oskar Zimmermann.
Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

ImstallationJustus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepuwp., Tiefbr.-pumpyw. Badeeinr Klosettanl Bierdr. -App.

Klempuerei.
Mustus Oppel, Neumarkt 23.

Korbwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez-Geschäft n. Hass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. GesUmst. -Kors, n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kär

Künrschnevei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Sechlipse, Handschuhe,
e
Gumwmigürtel, Filzschuhe, Rinlegesohlen,

Kurs Weiss u. Wollwarem.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Biſouterien,

Paunte.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattſe reiH. Petersohn, Oberbreitestr 22. Polster-
u. Taperiererarbeit wird angenommen.

Schirme un Stöcke.
A. Hammer, Markt 11.W. Marie Müller,

Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolacde, Kakao, Tee,
Bisquit und Praliné kauft man gut und
preisw. im Schokoladengesch. Domstr. 9.
Spezialität Kaffeeniederlage von Fuesers.

Schuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Burgstr. 11.

Grosses Lager in Leder- und Vilz waren.
Reparaturen prompt.

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.

Spielwarem.
Spp i e a
Kl. Ritterstrasse 13.

Beste und billigste Be-zugsquelle für Kurz-,
Galanterie- und Spiel-

Waren,
Stahl und Hesser waren.

Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.
Haus- und Wirtschafts Artikel.

Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-schuhbe, Korsetto, Schürzen.

Kure-, Woll- an. Spielwaremn.
3 Schmale-Hugo Käther, strasse 21.

Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Uhrenm.
Hugo Jahn, Entenplan I.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Leivenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14

Leinen- und Aussteuer- Geschäft.

Linoleum.
Gummivy.-Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.

3,25M. an p. m, 200 cm br. p. qm v. 1,25M. an.

e

Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichey.

W e W e t o
S Nur immerwährende Reklsme sichert vollen Erfolg

M M e e M M G e t e e m

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstueche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 P. a., Tischd., V. 90 t. an

Wasche-Husstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

an
An

a
S

S

r u

Vom 19
Ladens einen größeren Poſten

T

Filznüte
herausſortiert und den Preis von 1 Mk. an geſeht. Früher c

25. Februar haben wir wegen Reparatur unſeres

4 Mk.

aus S J resS

e

We b erte
tung eeerer Gebisse.

Schmerzloses Aahnziehem. Mässige Preise.
Merse burg Markt 1I9.
e dem Ratskoeller.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Louis Müller, Klempnermeiſter,
Gotthardtſtr. 33.

Diun Zocer len iee
ſtellt Oſtern ein

Paul Wueherer, Bäckermeiſter,
Georgſtr. 8

z ſtraße von einer

Velauntmachung.

Schweres Unheil iſt über einen Teil unſerer
Provinz hereingebrochen. Noch haben ſich die

g Waſſermaſſen, die im Eichsfeld und am Harz
S großen Schaden angerxichtet haben, kaum ver
laufen, da iſt geſtern der Deich am linken
Elbufer bei Werben im Kreiſe Oſterburg ge
brochen, und durch die etwa 100 Meter lange
Bruchſtelle ergießen ſich die infolge einer ge
waltigen Eisſtopfung hoch aufgeſtauten
Fluten der Elbe in die WiſcheNiederung des
Kreiſes Oſterburg. Ganze Dörfer ſtehen
bereits unter Waſſer und haben von ihren
Bewohnern geräumt werden müſſen. Weitere
Deichbrüche ſind heute erfolgt, das Waſſer
ſteigt noch immer, da die Fluten infolge des
Eiſes keinen anderen Abfluß finden. Der
durch das Hochwaſſer an Häuſern, Ackern,
Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden
iſt groß. Der ärmere Teil der Bevölkerung
bedarf dringend ſofortiger Hilfe, damit er
wenigſtens jetzt in der Winterszeit vor Not
geſchützt wird aber noch bedeutenderer Mittel
wird es bedürfen, um den infolge der Über
ſchwemmung in Not Geratenen durch Wieder
herſtellung ihrer Beſitzungen die Exiſtenz auf
ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches jetzt durch das
Hochwaſſer in unſerer Provinz angerichtet
worden iſt, nehmen ſicherlich alle Bewohner
unſeres Kreiſes innigen Anteil, und jeder, der
ſich ſeines behaglichen Heims freuen darf,
wird ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Ge
ſchädigten und mit dem Verluſt ihres Heims
Bedrohten durch eine ſeinen Kräften ent
ſprechende Gabe gern bezeugen.

Wir bitten daher die Stadt und Ge
meindeverwaltungen des Kreiſes, die bei
ihnen eingehenden Gaben an unſere hieſige
Sam melſtelle im Büro des Kreisausſchuſſes
zu Merſeburg zu ſenden, welche für eine
angemeſſene Verteilung Sorge tragen wird.

Wir hoffen, daß ſich die oft bewieſene
Ooferfreudigkeit der Bewohner des Kreiſes
Merſeburg auch bei dieſem Unglück be
währen wird

Merſeburg, den 20. Februar 1909.
Der Vorſtand

der Vaterländiſchen Frauenvereine
Merſeburg Studt

Freifranu v. d. Recke,
Merſeburg Land

Gräfin d'Haußonville.
Der Kroisausſchuß

des Kreiſes Merſeburg Haußonville.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
Müller Schmtedemeiſter, Amen

nete bei Badenguteingeführte Pandnllede

früherer Bäckermeiſter oder beſtehender
Händler bevorzugt. Offerten unter B G 26
an Haaſenſtein Vogler, A. -G, Ham--
burg
Gewandt. Arbeilsmädchen

ſucht ſofortPeitschenfabrik Halleschestrasse,
Ein ordentliches ehrliches

rDienſtmädchen
wird ſofort oder 1. April geſucht.

A. Hammmer, Markt 11.
Ein älteres ſelbſtändtges

Mädchen
wird zum 1. April geſuchtLindenſtraße 6 I.

Ein junges Mädchen von 16 17 Jahren

zur Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. März geſucht

Weiße Mauer 11, im Laden.
Auf dem Wege von Oberkriegſtedt bis

Milzau ein
halbes Schaf Zrfunnen.

ilzan Nr. 15.Abzuholen
Ein Jaganung, Graum,

ein Jagüunel, Rüncin,
braun und blaugrau, auf der linken Seite
mit Narbe, entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben BWwuss, Klein-Gräfendorf.

Verlorene eStein von gr. Sirxtiſtraße
bis Sand. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

vom NeumarktEin Paar Strümpfe enne
Arbeiterin verloren. Ab

zugeben in der Exped. d. Bl

Für die Ueberſchwemmten

in der Altmarl
bittet um Liebesgaben (getr.
Kleidungsſtücke und Wäſche)
zur Weiterbeförderung

Frau Seminarlehrer
Möhring

Lindenſtr. 2 I(früher Oſterburg).
Hierzu eine Beilage.



Mittwoch den Februar

Die Stellung des Reichsſchatzſekretärs
Sy do w iſt in einem Teile der Preſſe als erſchüttert
hingeſtellt worden. Weiter wußten einige Blätter zu
melden, es ſchwebten mit dem Oberbürgermeiſter in
Dresden, Beutler, Verhandlungen wegen Ubernahme
des Schatzſekretariats. Die „Dresd. Nachrichten“
ſind demgegenüber ermächtigt, zu erklären, daß mit
Beutler wegen Ubernahme eines Reichsamts nicht
verhandelt worden ſei.

Die Anregung der Sub kommiſſion der
Steuer kommiſſion des Reichstags, die Bundes
ſtaaten ſollten zwei Jahre lang je 150 Millionen Mark
Matrikularbeiträge aus Zuſchlägen zu ihren
Einkommen und Beſitzſteuern aufbringen, wird, nach
dem „Fränk. Cour.“, in ſüddeutſchen Bundes
rätskreiſen als unannehmbar bezeichnet.

Von der Nachlaßſteuer ſollte man nicht
mehr reden, ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“ kurzweg
in ihrer letzten politiſchen Wochenüberſicht. Das
konſervative Organ rühmt die Rede des Abg. v. Olden
burgJanuſchau im Deutſchen Landwirtſchaftsrat, der
„in ſeiner ſcharf pointierenden Art“ (andere Leute
nennen die Redeweiſe des Herrn v. Oldenburg anders),
die Stellung der konſervativen Reichstagsfraktion dar
gelegt habe. „Von einer einſeitigen agrariſchen Jn
tereſſenpolitik“, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“ im Anſchluß
daran in ihrer vom Faſchingsſonntag datierten Num
mer, „iſt da keine Spur zu entdecken“. Das führende
Blatt der Konſervativen gibt dann die Mitteilungen
der „Germania“ über das Steuerkompromiß
wieder, wonach ſtatt der Nachlaßſteuer, der Erweite
rung der Erbſchaftsſteuer und dem Ausbau des Erb
rechts des Staates, eine von den Einzelſtaaten zu
zahlende Beſitzſteuer in Höhe von 150 Mill.
Mark eingeführt werden ſoll und meint dazu Dieſe
Mitteilung greift den Ereigniſſen vor. Sicherlich
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die
Kommiſſion auf den hier angedeuteten Antrag
Herold ſchließlich einigen kann. Bisher aber hat
nach unſern Jnformationen die Beratung noch zu
keinem Ergebnis geführt. Wir haben in unſerm vorigen
Wochenbericht auf das Komplott aufmerkſam ge
macht, das die Konſervativen zwingen wollte,

nächſt entweder die Nachlaßſtener oder
die Reichsvermögensſteuer anzunehmen,
ehe man an die Beratung der indirekten Steuern
herangehe. Wortführer dieſes Komplotts der
liberalen Parteien, als deſſen Protektor
der Reichskanzler hingeſtellt wird, waren
die nationalliberalen Blätter, auch die partei offiziöſe
„Nationalliberale Korreſpondenz“. Ob die konſer
vative Fraktion angeſichts der ihr ſympathiſchen
Vorſchläge des Zentrums über die beleidigende
Zumutung der Liberalen hinwegkommen wird,
iſt noch fraglich. Doch möchten wir empfehlen, den
Antrag Herold ohne Unmut als Baſis der Ver
ſtändigung aufzunehmen. Auch das Ziel der Kon
ſervativen muß ſein und bleiben: eine zeitlich und
ziffernmäßig begrenzte Beitragspflicht der Einzelſtaaten
aus direkten Beſitzſteuern eigner Wahl und zu dem
Mehrbedarfe des Reiches, unter ſtrikter Ablehnung
direkter Reichsſteuern. Wir zweifeln auch heute nicht
im geringſten daran, daß das Ziel erreicht wird, und
wir bedauern nur, daß die Regierung den Umweg
über Nachlaßſteuer und Ausbau der Reichserbſchafts
ſteuer und andere den Konſervativen unannehmbare
Projekte genommen hat.

FüreineſofortigeundgründlicheReichs-
finanzreform tritt mit Entſchiedenheit auch die
konſervative „Schleſiſche Zeitung ein.
Das Blatt wendet ſich gegen eine Reichseinkommen-
oder Vermögensſteuer, hält aber die Einführung

direkter Steuern für unabweislich. Die
Nachlaßſteuer und die Beſitzſteuer hätten gewiß ihre
ſchweren Bedenken. „Aber,“ ſo fährt die „Schleſ.
Ztg.“ fort, „an ſolchen Bedenken die Finanzreform
ſcheitern zu laſſen, das wäre eine Verſündigung der
Abgeordneten an ihren Wählern wie an Deutſchlands
Anſehen und Zukunft. Die Finanzreform muß ge
macht werden, und zwar jetzt. Das Volk würde jeden
Verſuch, ſie auf die lange Bank zu ſchieben und auf
irgend ein Wunder zu warten, das die Finanzver
mehrung ſchmackhafter und leichter verdaulich machen
könnte, als einen Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl,
als ein Zeugnis der Leiſtungsunfähigkeit betrachten.“

Bewts ch la w. ge
GStaatliche Fürſorge für das Hand

werk.) Das Abgeordnetenhaus hatte im vorigen
Jahre an die Staatsregierung das Erſuchen gerichtet,

dem Handwerk bei der Ermittelung von
Preiſen für ſtaatliche Unterhaltungsarbeiten eine
Mitwirkung zuzugeſtehen. Nach eingehender Prüfung
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der Frage durch die Behörden hat, wie wir erfahren,
nunmehr der Arbeitsminiſter verſuchsweiſe für die
Regierungsbezirke Königsberg, Oppeln, Poſen, Kaſſel,
Düſſeldorf, Potsdam und für den Bezirk der Miniſterial
Militär und Baukommiſſion in Berlin, ſowie für die
mit dieſen Verwaltungsbezirken ſich räumlich deckenden
Eiſenbahndirektionsbezirke angeordnet, daß die zu
ſtändigen Handwerkskammern von den Behörden in
jedem Jahr vor Beginn der Bauarbeit aufgefordert
werden, eine Zuſammenſtellung von Arbeitslöhnen
und Materialpreiſen nach beſtimmten Grundſätzen an
zufertigen. Dieſe Zuſammenſtellungen ſollen dem
ausſchreibenden Beamten bei der Vergebung der
laufenden Unterhaltungsarbeiten für ſtaatliche Hoch
bauten, die ſich zur handwerksmäßigen Ausführung
eignen, als Anhalt dienen. Auf Grund der zu
machenden Erfahrungen wird die allgemeine Ein
führung ſpäter von ſeiten des Miniſteriums erwogen
werden. Gleichzeitig hat der Miniſter die genaue Be
obachtung der Vorſchrift in den allgemeinen Be
ſtimmungen wieder eingeſchärft, die in geeigneten Fällen

eine Mitwirkung von Sachverſtändigen bei der Auf
ſtellung von Verdingungsanſchlägen vorſieht.

(Die Unterſtellung der Domänenver-
waltung unter die Forſtverwaltung) war
bei der vorjährigen Etatsberatung vom Abgeordneten
hauſe aus Erſparnisrückſichten gefordert worden. Jm
Landwirtſchaftsminiſterium iſt die angeregte Frage
einer eingehenden Erwägung unterzogen worden, ein
praäktiſches Ergebnis jedoch hat ſich, wie wir
hören, deswegen noch nicht erzielen laſſen, weil man
es bei der geplanten allgemeinen Umgeſtaltung der
Verwaltung nicht für angezeigt hält, einen einzelnen
Punkt herauszunehmen und vorweg zu erledigen, der
ſchließlich nicht ohne Bedeutung für die ganze Ge
ſtaltung der Beamtenſchaft iſt. In den eingeforderten
Berichten äußert ſich eine Anzahl Regierungen dahin,
daß ſie ſich eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht ver
ſprechen, wenn bei ihnen die Geſchäfte der Domänen-
verwaltung der Forſtabteilung übertragen werden
Erſparniſſe würden ſich kaum erzielen laſſen, weil die
Forſtbeamten in der Maſſe vermehrt werden müßten,
wie ſie Nebengeſchäfte erhalten.

(Jm Jntereſſe der Sparſamkeit) ſind
die Präſidenten der Provinzialſchulkollegien

vom Kultusminiſter angewieſen worden, die Reiſen
der Mitglieder der Provinzialſchulkollegien nach Mög
lichkeit einzuſchränken. Insbeſondere ſei es nur
in Ausnahmefällen notwendig, daß ſich ein Kommiſſar
des Provinzialſchulkolleguums an den Aufnahme-
prüfungen bei den Seminaren beteiligt. Ferner ſolle
bei der Entſendung von Vertretern zu Feiern größere
Zurückhaltung geübt werden.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Februar)

Jm Abgeordnetenhaus wurde am Montag die allgemeine
Beſprechung über den Landwirtſchaftsetat
zu Ende geführt, ohne daß die Debatte beſonders be
merkenswerte Momente zutage förderte. Abg. Wamhoff
(nl.) forderte nochmals raſche Hilfe für die durch das Hoch
waſſer Geſchädigten und ſuchte die Landwirtſchaft gegen
über angeblichen Preßangriffen zu verteidigen. Abg Frhr.
v. Wolff-Metternich (Ztr.) verbreitete ſich über forſt
wirtſchaftliche Fragen, bis der Präſident ſeiner nicht zum
Thema gehörigen Rede ein vorzeitiges Ende bereitete.
Abg. Engelsmann (nl.) befaßte ſich lediglich mit Fragen
des Weinbaues. Erſt der Abg. Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.)
brachte die Diskuſſion wieder auf ein höheres Niveau, da
er tatſächlich in eine allgemeine Erörterung über land
wirtſchaftliche Fragen eintrat. Mit Entſchiedenheit ver
langte er Beſeitigung jeder Einſeitigkeit in der Wirtſchafts
politik. Die Liberalen ſeien gerne bereit, der Landwirt
ſchaft in jeder Weiſe zu helfen, aber auch Gewerbe und
Induſtrie dürfen nicht vergeſſen werden. Er forderte den
Ausbau der Arbeitsnachweiſe und die Förderung der
Arbeiteranſiedlungen. Dann kam er nochmals auf die
Angriffe gegen den Profeſſor Plate zu ſprechen und ſtellte
in überzeugten Worten die Forderung nach Freiheit der
Wiſſenſchaft auf. Der ſozialdemokratiſche Abg. Leinert
der dann zu Worte kam, hatte ſich die Aufgabe geſtellt, den
Beweis zu erbringen, daß von einer Not der Land
wirtſchaft keine Rede ſein könne, er führte dafür auch
ein reiches Zahlenmaterial ins Feld, verdarb ſich aber die
Wirkung ſeiner Rede durch maß vſe Ubertreibungen. Die
Abgg. Hackenberg (nl.) und Pappenheim (konſ.)
und nach ihnen auch der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim
ſuchten die Ausführungen der Redner von der Linken zu
widerlegen und insbeſondere den Nachweis zu erbringen,
daß die Regierung mit ihren ſtaatlichen Subventionen
nicht den Großgrundbeſitz bevorzuge. Damit ſchloß die
allgemeine Ausſprache, das Gehalt des Miniſters wurde
bewilligt und das Haus trat in die Einzelberatung ein.
Beim Kapitel „Generalkommiſſionen“ teilte der Bericht
erſtatter v. Arnim Züſedom (konſ.) mit, daß die Re
organiſation der Generalkommiſſionen erſt gemeinſam mit
der allgemeinen Verwaltungsreform erfolgen werde. Dann
kamen eine Reihe Detailfragen zur Beſprechung. So wurde
eine Erhöhung der Beihilfen zur Beförderung der Ein-
richtung von Rentengütern fordert, eine energiſche Be
kämpfung der Reblaus gewünſcht und die Einrichtung neuer
land wirtſchaftlicher Fortbildungsſchulkurſe für Lehrer ange
regt. Abg. Dr. Crüger (Freiſ. Vpt.) beſprach die Mängel
des land wirtſchaftlichen Fortbildungsſchulweſens im Oſten

ondent“.
S

35. Jahrg.
und wies darauf hin, daß die Ausbildung der Jugend in
der Landwirtſchaft auch die Arbeiterfrage auf dem Lande
einer günſtigen Löſung eher zuführen werde. Die weitere
Beratung des Landwirtſchaftsetats wurde ſodann auf
Dienstag vertagt. Daran ſoll ſich der Etat der Geſtüts
verwaltung ſchließen.

Die Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberatung der Berggeſetznovelle
hat ſich konſtituiert. Vorſitzender iſt der Zentrumsabg.
Trimborn. Von der Freiſinnigen Fraktionsgemein
ſchaft gehören der Kommiſſion an die Abg. Dr. Fleſch
und Wolff-Liſſa.

Uber den Arbeitsplan des Abgeord
netenhauſes während der nächſten Tage teilt das
„Wolffſche Telegraphenbureau“ mit Infolge der not
wendigen Zurückſtellung der Beratung über den
Wohnungsgeldzuſchuß wird nach der für
Mittwoch in Ausſicht genommenen Beſprechung
der Hochwaſſerinterpellation der Etat des
Miniſteriums des Jnnern am Donnerstag und den
folgenden Tagen zur Beratung gelangen.
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Provin und Umgegend
F Halle, 22. Febr. In der vergangenen Nacht

wurde am Univerſitätsverwaältungsgebäude ein neu
geborenes Kind aufgefunden. Es iſt anzu
nehmen, daß das Kind an dem Fundorte geboren iſt.
Sofort aufgenommene Recherchen nach der Mutter
blieben erfolglos

Erfurt, 23. Febr. Der 22 Jahre alte Uni
verſitätsbeamte W. Ritter unternahm am
18. Februar einen Ausflug mit ſeiner Braut, der
18 Jahre alten Tochter Fanny des Klempnermeiſters
Rabe in Erfurt. Ritter gab vor, nach Friedrichroda
zu fahren, in Wirklichkeit reiſte aber das Paar nach
Leipzig, von wo aus beide am Sonnabend nachts die
Heimreiſe antraten. Jn Weimar ſtiegen ſie aus
und begaben ſich in früher Morgenſtunde in die Nähe
des Güterbahnhofs Hier zog Ritter einen Revolver
und ſtreckte ſeine Geliebte durch einen Schuß in
die Schläfe zu Boden. Das Mädchen war auf
der Stelle tot. Arbeiter, die in der Nähe beſchäftigt
waren, eilten herbei und ſahen den Täter eiligen
Schrittes davonlaufen. Sie holten ihn aber ein,
nahmen jhn feſt und übergaben ihn der Polizei. Aber
die Beweggründe zu der furchtbaren Tat iſt noch
nichts bekannt.

F. Wernigerode, 23. Febr. In einer außer
ordentlichen Stadtverordneten Verſammlung wurde
die Umwandlung der Fürſtin Anna Schule in eine
ſtaatlich anerkannte höhere Mädchenſchule ein
ſtimmig beſchloſſen. Von verſchiedenen Seiten wurde
bei dieſer Gelegenheit wieder die Schaffung einer
Realſchule angeregt.

Bad Schmiedeberg, 22. Febr. Laut Be
ſchluß des hieſigen Margarethen- Vereins findet in
dieſem Jahre wiederum der in weiten Kreiſen bekannte
hiſtoriſche Feſt zug ſtatt. Als Tag iſt der 27. Juni
in Ausſicht genommen.

Vom Brocken, 19. Febr. Die im letzten Be
richte erwähnte Beſſerung des Witterungscharakters
iſt bei langſam ſteigendem Barometer am I7. d. M.
früh eingetreten. Am Mittwoch nachmittag wechſelte
häufig Nebeltreiben mit Aufklaren ab. Am Donners
tag hatten wir einen prachtvollen Wintertag zu ver
zeichnen, wie man ihn ſelten auf dem Brocken hat.
Früh Sonnenaufgang, der wolkenloſe Himmel und
großartige Fernſicht, dabei herrſchte vormittags faſt
Windſtille, die Temperatur betrug am 18. früh 10,2
Grad, trotzdem war der Aufenthalt im Freien ſehr an
genehm. Die Temperatur ging geſtern mittag bis auf

7 Grad hinauf, und heute früh zeigte das Thermo
meter trotz ſchwachen Nordwindes nur 5 Grad Kälte
dabei hüllt ſchwacher Nebel die Brockenkuppe ein.
Heute vormittag 11 Uhr Barometerſtand 666,3 mm
(ſteigend), Temperatur 5,9 Grad Celſius, mäßiger
Stand, Windſtärke 4.

Effelder (Eichsfeld), 22. Febr. Sonnabend
abend gegen 11 Uhr entſtand, wie bereits gemeldet, in
der Gemeindeſchenke, die der Landwirt Müller von der
Gemeinde gepachtet hat, Feuer, das die ganze Nacht
zum Sonntag hindurch anhielt. Viele Perſonen be
teiligten ſich an den Rettungsarbeiten. Gegen 4 Uhr
morgens ſtürzte die Torfahrt zuſammen, als gerade
mehrere Perſonen, die Gefahr bemerkend, ſich ins
Freie zu retten ſuchten. 5 Perſonen, drei verhei
ratete Männer und 2 Jünglinge, wurden von den
niederſtürzenden brennenden Balken,
Stein- und Lehmmaſſen verſchüttet. Aber
erſt am Sonntag morgen gegen 8 Uhr ſtellte ſich das
Schreckliche heraus, als eine Perſon vermißt wurde.
Man ſuchte nach und fand zuerſt vier und dann auch
den fünften tot unter den Trümmern vor. Die
Namen der auf ſo ſchreckliche Weiſe zu Tode Ge



kommenen ſind: Philipp Hagedsrn, 40 Jahre, ver
heiratet und Vater von 7 Kindern; Joſeph Hucke,
35 Jahre, verheiratet und Vater von 3 Kindern;
Adolf Mock, 24 Jahre, ſeit Jahr verheiratet;
Joſeph Jagemann, 21 Jahre, ledig; Adolf Jage
man n, 16 Jahre, ledig; ſämtlich aus Effelder. Alle
fünf waren an den Rettungsarbeiten beteiligt geweſen.
In dem Dorfe herrſcht namenloſe Trauer und großes
Entſetzen über das furchtbare Unglück. Aus den
Nachbarorten, z. B. Küllſtedt, Lengenfeld, Groß
bartloff uſw., wohin ſchnell die Kunde von dem Er
eignis drang, eilten am Sonntag viele hundert
Menſchen an die Stätte des Unglücks. Die fünf Ge
köteten befanden ſich gerade unter der Torfahrt, als
der Einſturz erfolgte; mehrere andere Perſonen retteten
mit genauer Not ihr Leben.

Neuſtadt and. Orla, 23. Febr. Beim Rodeln
ſtürzten 12 Kinder einen ſteilen Abhang hinab. Alle
wurden verletzt, ſieben von ihnen ſchwer.

F.Chemnitz, 23. Febr. Geſtern früh iſt die
Tuchfabrik von Chriſtoph Händel in Leitelshain
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden; es ſind
dadurch 180 Arbeiter brotlos geworden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Februar 1909.

Für die Uberſchwemmten in der Alt
mark gingen in unſerer Geſchäftsſtelle weiter ein:
Herr Bureaudiener Frg. 3 Mk., Herr Bureaudiener O.
3 Mk, von einem Stammtiſch 4 Mk., Sammlung im
Altersheim 11,30 Mk, Frau L. 1 Mk. Herr Stadtrat
Kops 5 Mk., Frl. Hartung 2 Mk., Herr Kanzleirat
Wolff 3 Mk., Herr Rechnungsrat 3. 3 Mk., Gerdi
1 Mk., Ungenannt 4 Mk. Herren Regierungsſekretär
S. K. und P. je 3 Mk., Herr Regierungsſekretckr Fritz
Müller 5 Mk., Frau Ww. Becker 1 Mk. Herr Erich
Becker I. Mk., Herr Rentier Hartrodt 10 Mk., Herr
Skadtrat Bl. 10 Mk. Herr Reſtaurateur Engelmann
2 Mk., Herr Fleiſchermeiſter Klotz 5 Mk., G. N. ſen.
3 Mk, Frau A. T. 1,50 Mk. Ungenannt 1 Mk. Frl.
Ch. Bl. 2 Mk, Herr Fleiſchermeiſter O. Götze 1 Mk.
Herr Alfred Roſch 10 Mk., Herr Bäckermeiſter Alberts
5. Mk, drei junge Damen 1,50 Mk., Familie G. 3 Mk.
Jnsgeſamt mit den bereits quittierten Beträgen 273,40
Mark. Mögen alle, die ein warmes Herz für un
verſchuldetes Unglück haben, zur Linderung der Not
beitragen.

S Jahresquittungen. Am 1. März ſind
ſeitens der penſtonierten Offiziere, Militär und Lehrer
witwen, ſowie Unterſtützungsempfänger, welche ihre
Bezüge monatlich im voraus aus der Königl. Kreiskaſſe
gezählt erhalten, Jahres (Haupt) quittungen auszu
ſtellen, die hinſichtlich der Zeitangabe auf das Etats
jahr 1908 (nicht 1908/09) zu lauten haben und von
einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten
öffentlichen Beamten beſcheinigt ſein müſſen. Zu den
Jahresquittungen ſind ausnahmslos die neu vorge
ſchriebenen Quittungsformulare zu verwenden. Die
älteren Muſter dürfen zu den Monatsquittungen auf
gebraucht werden. Es empfiehlt ſich, die Quittungen
vor den Zahltagen der Kaſſe zur Prüfung vorzulegen.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen iſt folgendes zu bemerken: Die 22. Zucht
viehauktion des Verbandes für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen
findet am Donnerstag, den 4. März 1909, vormittags
I Uhr im Gaſthofe „Zum Viehhof“ in Stendal
ſtatt. Zum Verkauf kommen ca. 70 Bullen im Alter
von 12 24 Monaten, welche von dem Zuchtinſpektor
aus den Beſtänden der Genoſſenſchaften ausgewählt
ſind. Kataloge verſendet und nähere Auskunft erteilt
die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 7. Die Generalverſammlung
des Verbandes für die Zücht ung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachſen
findet Freitag, den 5. März 1909, mittags l Uhr in
Naumburg a. S., „Hotel Kaiſerhof“, ſtatt. Der
Zuchtbullenmarkt des Verbandes für die
Züchtung des Simmentaler Rindes in der
Provinz Sachſen findet Freitag, den 5. März 1909,
in Naumburg a. S., „Gaſthof zum Bahnhof“, ſtatt.
Es werden za 30 junge ſprungfähige Bullen zum Ver
kauf geſtelkt.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſch Evang.
Frauenbundes veranſtaltete am Montag in Rülkes
Hotel einen Verſammlungsabend, an welchem über
„Die Bedeutung der Neuordnung des
höheren Mädchenſchulweſens für Merſe
burg“ verhandelt wurde. Nachdem die Vorſitzende,
Frau Präſident von Behr, die Verſammlung er
Iffnet hatte, erſtattete Herr Superint. Bithorn das
einleitende Referat. Der Redner erörterte zu
nächſt die allgemeine Bedeutung der Neuordnung vom
18. Auguſt 1908. Durch die UÜberweiſung der höheren
Mädchenſchulen in den Geſchäftskreis der Provinzial
Schulkollegien ſind die Rang und Reſſortverhältniſſe
geändert. Das Bildungsziel iſt erweitert. Statt der
neunſtufigen Anſtalt, welche die Beſtimmungen von
1894 als Normalſchule bezeichneten, iſt die zehnſtuſtge

Anſtalt als Normalanſtalt feſtgelegt. Aber auch
innerlich iſt die Schule umgewandelt. Zwar ſoll nicht
eine große Verbreiterung des Wiſſens eintreten, wohl
aber eine Vertiefung der Bildung ſtattfinden. Das
Gedächtnis ſoll nicht mit neuen Stoffmaſſen belaſtet
werden, doch ſoll die Verſtandesbildung durch Ein
führung der Mathematik und durch die ſtärkere Be
tonung der Naturwiſſenſchaften mehr gepflegt werden.
Der Pflege der weiblichen Eigenart iſt Rechnung ge
tragen worden durch die Einführung der Kunſtgeſchichte.
An die höhere Mädchenſchule als Grundanſtalt ſchließt
ſich organiſch an das höhere Lehrerinnenſeminar, die
Frauenſchule und die Studienanſtalt, deren Abſchluß
prüfung zum Univerſitätsſtudium berechtigt. Welche
Bedeutung hat nun dieſe Neuordnung für unſere Stadt?
Merſeburg hat gegenwärtig eine ſtaatlich anerkannte
höhere Mädchenſchule. Jſt der Stadt das Opfer zu
zumuten, die neunſtufige Anſtalt zur zehnſtufigen zu
erweitern? Die ſtädtiſchen Behörden haben die Frage
bejaht. Jm anderen Falle hätte die Schule ihren
Charakter als höhere Schule eingebüßt und binnen
kurzem wäre ein Rückgang eingetreten. Wahrſchein
lich hätte die Schule bald ſämtliche tüchtige Kräfte
verloren und keine neuen mehr gewonnen. Die Be
rechtigungen, die den anerkannten Schulen gewährt
ſind (Aufnahme in ein höheres Lehrerinnenſeminar
ohne Prüfung), wären Merſeburg verloren gegangen.
Die Stadt wäre in den Ruf gekommen, für das

ädchenſchulweſen ſchlecht zu ſorgen. Bei der Kon
kurrenz der Städte um Gewinnung von Behörden
wäre wahrſcheinlich auch dieſer Grund gegen Merſe
burg ausgeſpielt worden, genug, es iſt gerechtfertigt,
daß die Stadt Schritte getan hat, ſich den Beſitz
einer anerkannten höheren Mädchenſchule zu er
halten. Ferner widerlegte der Herr Redner einige
Bedenken, z. B, daß die Bildung in ausländiſchen
Penſionaten vorzuziehen ſei, ferner die Meinung,
daß die höhere Mädchenſchule eine Luxus- und
Standesſchule ſei. Gerade jetzt geſchieht der erſte
Schritt, aus der Standesſchule eine Berechtigungs
ſchule zu machen. Auch handelt es ſich nicht nur um
die Frage der Verſorgung unſerer Töchter, ſondern um
die Notwendigkeit, unſerer Frauenwelt Gelegenheit
zur Fortbildung zu geben. Zwar kann die Schule
nicht alles allein tun, aber vorwärts kommen wir in
unſerem öffentlichen Leben nicht ohne die Schule. Jn
der Diskuſſion wies Herr Direktor Schulze aus ſeiner
Erfahrung heraus nach, daß die höhere Mädchenſchule
für Merſeburg ein wirkliches Bedürfnis iſt, und daß
die Stadt nur ihre Schuldigkeit tut, wenn ſie für die
Anerkennung ſorgt. Die Herren Gymnaſial Direktor
Rößner und Oberlehrer Wernecke hatten Bedenken
wegen der Einführung der Mathematik, des Berechti
gungsweſens und der Prüfungen. Durch weitere
Ausführungen des Herrn Referenten wurden dieſe Be
denken zum größten Teil beſeitigt. Das Ergebnis der
Beſprechung wurde in folgende Reſolution zuſammen
gefaßt: Die Verſammlung iſt einſtimmig der
Meinung, daß für Merſeburg eine normal
ausgebaute, ſtaatlich anerkannte höhere
Mädchenſchule ein dringendes Be
dürfnis iſt.

Der kirchliche Verein der Altenburg
hielt am vergangenen Montag im Saale der „Reichs
krone“ unter ſehr zahlreicher Beteiligung ſeiner Ver
einsangehörigen und Gäſte ſeinen zweiten dieswinter
lichen Familienabend ab. Nach dem gemeinſamen
Geſange des Liedes „Harre, meine Seele 2c.“ begrüßte
der Vorſitzende, Herr Paſtor Delius, in herzlichen
Worten die Anweſenden, insbeſondere auch den zu
einem Vortrage für den heutigen Abend gewonnenen
Herrn Paſtor Hochbaum von der Stadtmiſſion
in Magdeburg. Jm weiteren wies der Herr Vor
ſitzende darauf hin, warum gerade das zum Vortrag
kommende Thema „Das Elend der Großſtadt
und die chriſtliche Liebestätigkeit“ gewählt
worden ſei. Einmal darum, weil das ſittliche Elend
der Großſtadt auch uns in der kleineren Stadt ſehr
viel angehen müſſe, da aus der Großſtadt dieſes Elend
zurückflute in die Provinz und ſo viele, namentlich
junge Leute aus der Provinz ſich nach der Großſtadt
wenden. Ein weiterer Grund für die Wahl des
Themas für den heutigen Familienabend ſei der am
8. Februar d. J. erfolgte Tod des Hofpredigers a. D.
Stöcker, des Vaters und Grundlegers der Stadt
miſſion. Nach einem hierauf vom Altenburger
Kirchenchor vorgetragenen Chorgeſange hielt ſodann
Herr Paſtor Hochbaum ſeinen überaus feſſelnden und
packenden Vortrag über das ſchon genannte
Thema. Er ließ ſeine Zuhörer im Geiſte einen
Magdeburger Stadt Miſſionar auf ſeinen täg
lichen ſchweren Berufsgängen begleiten und zeigte
an einer ganzen Reihe von Beiſpielen aus der
Wirklichkeit die große Not und das kraſſe Elend der
ſittlich Verkommenen und Heimatloſen, denen ſchon
vom Standpunkte des Vaterlandsfreundes, noch mehr
aber vom Standpunkte eines Jüngers, einer Jüngerin
des großen Meiſters von Nazareth geholfen werden
muß. Solche Hilfe wird jenen Unglücklichen ſeitens
der Magdeburger Stadtmiſſion, die in dieſem Jahre
auf ein fünfundzwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken

kann, in der mannigfaltigſten Weiſe zuteil. 3Paſtoren,
10 Stadt Miſſionare und 2 Stadt Miſſionarinnen
ſind gegenwärtig in der Magdeburger Stadtmiſſion
kätig. Letztere iſt im Beſitz von 2 Miſſionshäuſern,
einem Bureau und einer Arbeiterkolonie; in Wolmir
ſtädt hat ſie als Zweigniederlaſſung das „Magdalenen
ſtift“ für gefallene Mädchen. Wenn auch die Magde
burger Stadtmiſſion mit ihrer mühevollen und ſelbſt
verleugnenden Arbeit nicht immer den gewünſchten
Erfolg erzielt, ſo hat ſie doch bisher ſchon vielen Tau
ſenden ſolcher arbeits und heimatsloſen Menſchen
dauernd geholfen. Der Herr Vortragende ſchloß
ſeine Ausführungen mit der Bitte an die Ver
ſammelten, auch der Magdeburger Stadtmiſſion
bei ihrer Arbeit für unſere ganze Provinz fürbittend
zu gedenken. Seitens des Herrn Paſtor Delius wurde
dem Herrn Vortragenden der wohlverdiente Dank der
Verſammlung ausgeſprochen. Eine in der Pauſe
vorgenommene freiwillige Tellerſammlung wurde zum
beſten der Magdeburger Stadtmiſſion beſtimmt.
Wie immer bei Familienabenden des Vereins wurde
auch der heutige Familienabend durch mehrere recht
gelungene Chorgeſcnge, Männerquartette, ein Duett
und einen Sologeſang ſeitens des Altenburger Kirchen
chors bezw. einiger ſeiner beſonders ſtimmbegabten
Mitglieder verſchönt und mit gemeinſamem Geſange
geſchloſſen.

Der Bauern- Verein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Montag nachmittag eine ſehr gut
beſuchte Verſammlung im Tivoli ab. Nach der Er
öffnung durch den Vorſitzenden, Herrn Dir. Dr. Gwallig,
teilte dieſer die geſchäftlichen Eingänge mit. Über die Be
teiligung der Mitglieder am Beſuch der landwirtſchaft
lichen Ausſtellung in Leipzig wurde beſchloſſen, von einer
gemeinſamen Fahrt abzuſehen, dagegen aber Karten für
die Mitglieder im voraus zu beſtellen. Der Vorſitzende
nahm darauf die Prämiierung treudienender
Dienſtboten vor. Jn herzlichen Worten ſprach er ſeine
Freude darüber aus, daß der Verein wieder eine Anzahl
treuer Dienſtboten auszeichnen könne. Redner wies auf
den Unterſchied zwiſchen Land und Jnduſtriearbeiter hin
und warnte vor dem verlockenden Zuge nach der Stadt.
Mit dem Wunſche, daß die Prämiierten als ein gutes Bei
ſpiel wirken und noch recht lange ihrem Dienſtherrn dienen
möchten, ſchloß Herr Gwallig ſeine Anſprache. Mit je
einem Diplom (geſtiftet von der Landwirtſchaftskammer)
und einem Geldbetrage (geſtiftet vom Verein und von dem
Dienſtgeber) wurden folgende Dienſtboten ausgezeichnet
Emilie Roſenbaum (5 Jahre im Dienſt bei Herrn Guts
beſitzer Herm. FörſterCreypau), Luiſe Zahn (über s Jahre
im Dienſt bei Herrn Gutsbeſ. Franz TeichmannWüſte
neutzſch), Anna Fiedler (über 6 Jahre im Dienſt bei
Herrn Landwirt Franz Rockendorf- Oberbeung), Linna
Bittorf (über 5 Jahre im Dienſt bei Herrn Gaſtwirt Th.
BurckhardtAtzendorf) und Paul Reifarth (über 8 Jahre
im Dienſt bei Herrn Gutsbeſitzer Oskar Lingslebe-Kötzſchen.)
Herr Curths, Beamter der Landwirtſchaftskammer zu
Halle, hielt ſodann einen Vortrag über das Thema Der
Wert einer rationellen Fruchtfolge und die
Stellung der verſchiedenen Früchte in derſelben. Haupt
bedingung einer rationellen Fruchtfolge bleibt, daß der
Landwirt ſeinen Boden genau kennt bezw. durch eingehende
Beobachtungen feſtſtellt, welche Früchte für ihn am beſten
geeignet erſcheinen. Zur Erzielung einer rationellen Frucht
folge macht ſich eine gute Düngung, den einzelnen Früchten
angepaßt, ferner der Wechſel zwiſchen Flach- und Tief
wurzlern und dem zwiſchen Blatt und Halmfrucht not
wendig. Redner erläuterte dann die ſog. Dreifelderwirt
ſchaft, die heute noch im Eichsfeld innegehalten wird. Als
die unſeren Verhältniſſen am beſten angepaßte Fruchtfolge
bezeichnete Herr Curths die Norfolker Fruchtfolge, die er
den Anweſenden in ihren vielfachen Anwendungen ein
gehend erklärte. Zum Schluß ſtreifte er noch die Düngungen
in den einzelnen Fruchtfolgen und ſchloß ſeine intereſſanten
Ausführungen mit den Worten, daß er den Zuhörern kein
Rezept geben wollte; wie jeder Landwirt ſeine Fruchtfolge
geſtalten ſoll, muß er ſelbſt ausprobieren nach dem Grund
ſatz: Prüfet alles und das Beſte behaltet. Eine eingehende
Diskuſſion ſchloß ſich an dieſen Vortrag, in der mehrere
Redner ihre gemachten Erfahrungen betr. der zweckmäßigſten
Fruchtfolge und der Art und des Wertes der Düngung für
unſere Gegend zum beſten gaben. Den zweiten Vortrag
hielt Herr Lehrer Reuſchert von hier über das Thema
Ein Reformator der Landwirtſchaft im Kreiſe
Merſeburg. Es iſt dies der ſich um die deutſche Land
wirtſchaft beſonders verdient gemachte Johann Chriſtian
Schubart, der am 24. Februar 1734, alſo vor 175 Jahren,
in Zeitz geboren wurde. Durch Abſchaffung der Brache und
Einführung der Dreifelderwirtſchaft, durch intenſiven An
bau der Kleearten und durch Einführung der Stallfütterung
hat er ein neues Wirtſchaftsſyſtem eingeführt und iſt da
durch zu einem Reformator auf landwirtſchaftlichem Gebiete
geworden. Durch ſeine Lehren und praktiſche Durchführung,
die er auf ſeinen Gütern in Pobles im Kreiſe Merſeburg
und Würchwitz im Kreiſe Weißenfels unternahm, wurde
Schubarts Name weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes
bekannt. Nach Schubarts Grundſätzen und ſeinem Vortun
iſt die Stallfütterung heute noch in unſerer Gegend faſt
durchgängig eingeführt, da durch dieſe Vorteile erreicht
werden, die er verſprochen hatte. Nur hinſichtlich des
Jungviehs hat man neuerdings begonnen, andere Wege zu
beſchreiten, indem man beginnt, die Jungviehweide (Kreis
Weißenfels) wieder einzurichten, um geſundes Vieh zu er
halten. Am 23. April 1787 ſtarb dieſer hochbedeutſame
Mann auf ſeinem Gute zu Würchwitz, der als armer
Knabe in Zeitz geboren, als mehrfacher Ritterguts
beſitzer, Geheimer Rat, als Erb-, Lehn und Gerichtsherr
und Ritter des heiligen römiſchen Reiches. Jn Pobles im
Kreiſe Merſeburg liegt er begraben. Herr. Reuſchert ſchloß
ſeine Ausführungen in der Hoffnung, daß dieſe wieder die
Erinnerung wachgerufen und gefeſtigt haben an den ſorg
fältig beobachtenden und denkenden Praktiker auf land
wirtſchaftlichem Gebiete, der mit Entſchiedenheit alte
Schäden beſeitigte und das als gut erkannte und die Probe
beſtehende Neue einführte und mit zäher Feſtigkeit ver
teidigte. Er hat dadurch einen bedeutenden Fortſchritt in
der Landwirtſchaft angebahnt und die Wohlfahrt auch der
kleinen Landwirte fördern helfen. Jm weiteren Verlaufe
der Verſammlung wurde das Programm der Stiftungs

c

c e

5

m J 5



aſtoren,

ätinnen

wiſſion
äuſern,

dolmir-

alenen

Magde

ſelbſt
nſchten

n Tau
enſchen

ſchloß

Ver
miſſion

bittend

wurde

ank der

Pauſe

de zum

t

wurde

e recht

Duett

irchen

gabten

eſange

g und
chr gut

der Er

allig,
die Be
ſchaft
meiner

en für
ſitzende

ender

r ſeine
Anzahl

ies auf

ter hin
Stadt,

s Bel
dienen

Mit je

mmer
n dem

aupt
ß der
hende

heften

rucht

ichten

Dief
t not
rwirt
Als
tfolge

die er

m ein

ungen

anten
n kein

tfolge

und
hende

ehrere

igten

ig für

trag
hema
reiſe

Land
ſtian
ahren
e und

n An
erung

ſt da

feſtfeier feſtgeſetzt, die am Donnerstag den 4. März im
Tivoli hier in der üblichen Weiſe abgehalten werden ſoll.
Für die Uberſchwemmten in der Altmark bewilligte die
Verſammlung 200 Mk. aus der Vereinskaſſe. Die Ver
ſammlung endete gegen 6 Uhr abends

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 22. Februar 1909.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege teilt
nach Eröffnung der Sitzung mit, daß für Montag abend
eine Einladung des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes,
Ortsgruppe Merſeburg, zu einer Verſammlung mit Vor
trag über die neue Mädchenſchulreform vorliegt. Die Ver
ſammlung erledigt hierauf die Tagesordnung wie folgt

1. Erlaß eines zweiten und dritten Nachtrags
zum Statut der Sparkaſſe. Berichterſtatter Stadto.
Scholtz. Durch einen Beſchluß der Stadtverordneten vom
22. Juli 1900 wurde der Zinsfuß der Sparkaſſe auf 3
Proz. feſtgeſetzt. Ein weiterer Beſchluß vom 29. Auguſt 1908
befugte den Magiſtrat, den Zinsfuß entſprechend den je
weiligen Verhältniſſen auf dem Geldmarkte zwiſchen 3 und
4 Proz. zu erhöhen oder zu ermäßigen. Dieſem letzten Be
ſchluß verſagte die Regierung die Genehmigung, da die
geſetzliche Friſt zur Einberufung der Verſammlung nicht
gewahrt und die Faſſung betr. des Jnkrafttretens der Zins
ermäßigung nicht ordnungsmäßig feſtgeſetzt war. Der
Berichterſtatter empfahl daher folgende Anderungen: 87
des Statuts ſetzt die Verzinſung der Einlagen gemäß dem
vorjährigen Beſchluſſe feſt und regelt entſprechend den geſetz
lichen Vorſchriften die Rückzahlung und Kündigung der
ſelben. S 12 des Statuts, der die Beweiskraft des Konto
buchs feſtſetzt, iſt zu ſtreichen, da dies nicht mehr als
geſetzliches Beweismaterial anerkannt wird. Der dritte
Nachtrag befaßt ſich mit den Beſtimmungen über den Re
ſervefonds. Ein Miniſterialerlaß beſtimmt, daß, wenn
mindeſtens 3000 in Reichs und Staatspapieren angelegt
ſind, eine erhöhte Verwendung der Jahresüberſchüſſe für
kommunale Bedürfniſſe geſtattet iſt. Dieſer Erlaß wird
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe erfüllt und im dritten Nachtrag
geregelt. Den Anderungen ſtimmt die Verſammlung zu,
nachdem der Berichterſtatter einige Verdeutſchungen im
Wortlaute vorgenommen hatte.

2. Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Rügow
wird der Beitritt der Sparkaſſe zu dem Sparkaſſenverbande
Sachſen Thüringen Anhalt beſchloſſen. Zweck des Ver
bandes iſt die Förderung des Sparkaſſenweſens und
Wahrung der gemeinſamen Interxeſſen. Wichtig iſt hierbei
die Reviſion der Sparkaſſe durch einen Verbandsreviſor,
der den Sparkaſſenvorſtand und die Beamten mit gutem
Rat und gemachten Erfahrungen unterſtützt. Der Jahres
beitrag beträgt auf Grund der etwa 13 Millionen be
tragenden Einlagen 65 Mk.

3. Nachbewilligung für Straßenreinigung, Unter
haltung der ungepflaſterten Straßen und Arbeiten in der
Kiesgrube. Berichterſtatter Stadtv. Richter Der Stadt
baumeiſter beantragt hierfür noch einen Betrag von 2000
Mk. da er mit den bereits bewilligten Mitteln nicht aus
kommen kann. Die Straßenreinigung beanſprucht 600 Mk.
die Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen ebenfalls
600 Mk. und die Arbeiten in der Kiesgrube 800 Mk. mehr.
Der Magiſtrat und die Baudeputation haben die Mehr

bewilligung genehmigt, ebenſo die Verſammlung. Auf
eine Anfrage des Stadtv. Günther, woher das Geld
genommen werden ſoll, erwidert Bürgermeiſter Rohde,
daß die Deckung aus den überſchüſſen geſchehen ſoll.

4. Aufnahme eines Darlehens bei der Sparkaſſe
zum Ausbau des Weges nach Geuſa. Berichterſtatter
Stadtv. Hüthel. Die Pflaſterung und Herſtellung des
Sommerweges nach Geuſa hat 25650 Mk. Koſten ver
urſacht, wovon die Provinz und der Kreis insgeſamt
16250 Mk. Beihülfen geleiſtet haben. Die Stadt hat
9400 Mk. Koſten zu tragen und ſ. Zt. die Deckung durch
Aufnahme eines Darlehens von der Provinzial Hilfskaſſe
beſchloſſen. Der Magiſtrat beantragt, von der Aufnahme
eines Darlehens abzuſehen und den Betrag von der Spar
kaſſe gegen eine Verzinſung von 4 Proz. und eine Tilgung
von 10 Proz. zu leihen. Dieſem Antrage ſtimmen die
Stadtverordneten zu.

5. Die Verſammlung gewährt für die beiden Diakoniſſen
im Krankenhauſe. eine Beihülfe aus den Sparkaſſen
Uberſchüſſen von 450 Mk. für die Zeit vom 1. April bis
zum 30. September 1909. Berichterſtatter Stadto.
Weidemann.

6. Feſtſetzung der Koſten für die Einrichtung
des alten Krankenhauſes zu einem Siechen
haus, Unterſtellung desſelben unter die Armenverwal
tung; Anlegung eines Gemüſegartens bei dem
neuen Krankenhauſe, Anſchaffung einer Waſch
maſchine, Anſtellüng eines Hausmannes,Einrichtung von Zimmern für den Arzt und eine
Schweſter, Deckungder Mehrkoſten. Berichterſtatter
Stadtv. Dietrich. Die Einrichtung des alten Kranken
hauſes zu einem Siechenhaus iſt von den Stadtverordneten
bereits beſchloſſen worden. Hierbei ſind nun verſchiedene
Reparaturen notwendig die eine Ausgabe von 5000 Mk.
verurſachen. Zugleich wird in Anregung gebracht, das
Siechenhaus der Armenverwaltung zu unterſtellen. Ein
weiterer Antrag der Krankenhaus Kommiſſion betrifft die
Anlegung eines Gemüſegartens direkt neben dem neuen
Krankenhauſe. Der Plan liegt jenſeits der Dietrichſchen
Fabrikbahn und ſoll durch eine Einfriedigung eingezäunt
werden, deſſen Koſten auf 1700 Mk. veranſchlagt iſt. An
Unterhaltungskoſten wird der Garten, wie der Bericht
erſtatter hervorhebt, etwa 300 bis 400 Mk. jährlich er
fordern, was zu den wirklichen Ausgaben für Gemüſe in
keinem Verhältnis ſteht. Er beantragt daher, die An
legung eines Gemüſegartens entgegen dem Kommiſſions
beſchluſſe abzulehnen. Ferner wird die Anſchaffung
einer Waſchmaſchine mit Motorbetrieb für notwendig er
achtet. Die Koſten für dieſe Einrichtung werden auf 3500
Mark veranſchlagt. Vorgeſehen iſt dann noch die An
ſtellung eines Hausmanns für das neue Krankenhaus.
Der Schloſſer Wilhelm Kieſer von hier hat ſich bereit
erklärt, dieſen Poſten gegen eine jährliche Entſchädigung
von 700 Mk. bei freier Wohnung, Feuerung und Be
leuchtung zu übernehmen. Der Hausmann ſoll jetzt bereits
angeſtellt werden, damit er ſich noch in der Bauzeit über
die techniſchen Einrichtungen uſw. informieren kann. Jn
dem Vertrage will der Berichterſtatter eine beſtimmte An
gabe wegen der Mitarbeit der Ehefrau des Hausmanns
erwähnt wiſſen. Zum Schluß beantragt die Kommiſſion
die Bewilligung von Mitteln für die Einrichtung von
Zimmern für den Arzt und eine Schweſter Früher war
in Ausſicht genommen, die alte Einrichtung im jetzigen
Krankenhauſe wieder zu benutzen. Davon wurde aber ab

mit Wärme ein.

geſehen, da dieſe bereits zu alt und abgenutztiſt. Die
Koſten der neuen Einrichtung betragen 2000 Mk.

In der Beſprechung ergänzt Bürgermeiſter Ro h de
zunächſt die Ausführungen des Berichterſtatters. Bei der
Feſtſetzung der Koſten für die Einrichtung des Siechenhauſes
handelt es ſich um keine Neubewilligung, ſondern nur um
eine Normierung der Koſten Die Stadtverordneten haben
bereits hierfür einen Betrag bis zu 10000 Mk. bewilligt.
Der Magiſtrat glaubt aber, ſchon mit 5000 Mk. auszit
kommen. Die Anlegung eines Gemüſegartens bittet er
dringend zu genehmigen. Der Garten ſoll nicht nur die
Gemüſebedürfniſſe des Krankenhauſes decken, ſondern auch
den Rekonvaleszenten Beſchäftigung bieten Das Gelände
iſt gut und eignet ſich vorzüglich zum Gemüſeanbau. Die
Koſten der Einfriedigung ſind billig, da auch eine Waſſer
zuleitung mit einbegriffen iſt. Die Anſtellung des Haus
manns geſchieht auf Kündigung, ſo daß der Antrag des
Stadtv. Dietrich nicht nötig iſt. Die Geſamtausgaben für
die obigen Kommiſſionsanträge für das neue Krankenhaus
betragen 7200 Mk. Es iſt dies aber keine Mehrausgabe
im eigentlichen Sinne, da der Betrag von der bereits be
willigten Pflaſteranleihe (Pflaſterung des Zufahrtsweges
nach dem neuen Krankenhauſe) entnommen werden ſoll.
Gegen die Anlegung eines Gemüſegartens ſpricht Stadtv.
Richter, da der Boden nicht dazu geeignet iſt. Bedauert
muß werden, daß bereits mit der Beſeitigung der Bäume
begonnen worden iſt, ohne daß ein Beſchluß der Ver
ſammlung vorliegt. Die Kranken im Gemüſegarten zu
beſchäftigen, hält er für unmöglich, weil ein ſolcher doch
etwas mehr Arbeit und Verſtändnis beanſprucht. Was
die Einrichtung und Unterhaltung koſtet, dafür kann man
billiger einkaufen. Für den Antrag tritt Stadtrat Barth

Lediglich im Intereſſe einer billigen
Wirtſchaft wird die Anlegung eines Gemüſegartens für
notwendig erachtet. Daß dies im bisherigen Krankenhauſe
erreicht werden konnte, iſt nur dem Gemüſegarten zuzu
ſchreiben. Der tägliche Verpflegungsſatz pro Kopf betrug
dort im Jahre 1905 51 Pfg., 1906 561/2 Pfg. und
1907 65 273 Pfg., während er in anderen Städten
weſentlich höher iſt. Torgau und Kölleda, die ebenfalls
neue Krankenhäuſer haben, ſind im Beſitze von Gemüſe
gärten. Es muß alſo doch auch nötig ſein. Was die Be
ſeitigung der Bäume betrifft, ſo iſt dies nur geſchehen, um
die Arbeit möglichſt zu beſchleunigen. Stadtv. Richter
weiſt nochmals auf die ungeeignete Bodenbeſchaffenheit
für Gemüſe hin. Stadtv. Graul unterſtützt den
Magiſtratsantrag. Ein Gemüſegarten direkt neben dem
Krankenhauſe kann nur als nützlich anerkannt werden.
Die Beſeitigung der Bäume hält er für gerechtfertigt.
Stadtv. Teichmann hebt das idegle Moment eines
Gartens, Blumenſchmuck für die Krankenzimmer zuliefern,
hervor und erſucht, ſchon aus dieſem Grunde die Anlegung
zu genehmigen. Für die Ablehnung iſt Stadtv. Günther
und zwar aus Sparſamkeitsrückſichten. Die Anlegung
eines Blumengartens läßt ſich auch vor dem Krankenhauſe
bewerkſtelligen. Stadty. Frauenheim iſt für die An
legung des Gartens. Nicht allein des Nutzens wegen,
ſondern auch mit Rückſicht auf die Beſchäftigung der
Kranken. Stadtv. Grempler äußert Bedenken wegen
der Lage des Gartens jenſeits der Bahngleiſe. Bürger
meiſter Roh de bemerkt hierzu, daß der Zugang auf dem
vorſchriftsmäßigen Wege erfolgen ſoll. Was die Boden
beſchaffenheit vetrifft, ſo kann die Fruchtbarkeit durch
Düngung mit Kanaliſationsſchlamm gehoben werden.
Jm übrigen iſt Redner von der Nützlichkeit eines Gemüſe
gartens vollſtändig überzeugt. Stadtv. Dietrich recht
fertigt nochmals ſeine Anträge und erſucht, nur 5500 Mk.
zu bewilligen. Stadt Graul bemerkt, daß die Bedenken
des Stadtv. Grempler ſehr leicht durch eine Unterführung
beſeitigt werden können. Bei der Abſtimmung werden
ſämtliche Anträge des Magiſtrats genehmigt; die An
legung eines Gemüſegartens mit großer Majorität Jm
Anſchluß hieran ſpricht Stadto. Richter ſeine Ver
wunderung aus, daß jetzt ſchon Mehrkoſten beim Kranken
hausneubau bewilligt werden müſſen. Stadtrat Barth
erklärt dies mit Neueinrichtungen, die bei Aufſtellung des
Projekts nicht vorgeſehen worden ſind. Auf eine weitere
Anfrage wegen der Wäſcheeinrichtung erwidert er, daß
dieſe durch Jſolierungen geſchützt wird Störungen in den
unteren Räumen alſo nicht möglich ſind.

7 Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
für die weitere Verſorgung der Stadt mit
elektriſchem Licht und elektriſcher Kraft.
Berichterſtatter Stadtv. Günther. Am 1. Okt. 1913
läuft der mit der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
abgeſchloſſene Vertrag ab. Verſchiedene Uberlandzentralen
ſind im Kreiſe geplant, die einen Anſchluß der Stadt ſehr
gut ermöglichen würden. Ferner liegt ein Angebot des
Mühlenbeſitzers Leo Heberer hier vor, die ſich bereit erklärt,
ein Werk auf ſeine Koſten auf ſeinem Grundſtück zu er
bauen und der Stadt Kraft und Licht abzugeben. Der
Berichterſtatter ſchlägt vor, das Angebot zwecks näherer
Prüfung einer Kommiſſion zur Vorbereitung zu übergeben
Die Verſammlung ſtimmt zu und wählt als Mitglieder
die Stadtv. Dietrich, Graul, Grempler, Günther,
Krüger, Scholtz und Teichmann. Stadtv. Petzold
lehnte eine Wahl ab, da er mit Ablauf ſeiner Wahlperiode
nicht wieder kandidieren will.

8. Übernahme der Koſten für Desinfektion
der Wohnungen ausziehender Tuberkulöſer.
Berichterſtatter Stadtv. Krauſe. Die Anregung geht
vom Königlichen Landrat aus, der in einem längeren
Schreiben zur Bekämpfung der Tuberkuloſe auffordert und
darauf hinweiſt, daß von wirkſamem Erfolge die Aus
führung von Desinfektionen in den Wohnungen iſt, wo ſich
Tuberkulöſe aufgehalten bezw. gewohnt haben. Die Er
fahrung hat gelehrt, daß dieſe freiwillige Desinfektion ohne
Koſten für die Hauswirte geſchehen muß, um einen Erfolg
zu erzielen. Die Armendeputation hat ſich hiermit ein
verſtanden erklärt, da nur geringe Koſten in Betracht
kommen. Eine lebhafte Diskuſſion ſetzte ein. Stadtv.
Petzold will den Umfang des Auftretens der Tuberkuloſe
hier erſt feſtgeſtellt wiſſen und wie hoch ſich die jährlichen
Koſten der freiwilligen Desinfektion belauſen werden. Die
Handhabung der geplanten koſtenloſen Desinfektion erklärt
Stadtrat Dr. Haacke. Da ſie freiwillig geſchieht, iſt es
angebracht, ſie auch koſtenfrei auszuführen. Die Koſten
können nur gering ſein, da dieſe Fälle nur wenig vorkommen.
Bürgermeiſter Rohde erwidert auf die Anfrage des
Stadtv. Petzold, daß nur bei Unbemittelten die Desinfektion
koſtenfrei ausgeführt werden ſoll. Die Koſten ohne weiteres
für jede Desinfektion zu übernehmen, hält ſich die Stadt
nicht ſür verpflichtet. Hierzu bemerkt Stadv. Krauſe,
daß dieſe Annahme aus dem vorliegenden Magiſtrats
antrage nicht erſichtlich iſt. Ohne Ausnahme ſoll die frei
willige Desinfektion beim Wohnungswechſel Tuberkulbſer

koſtenfrei geſchehen. Dieſen Ausführungen tritt Stadtv.
Frauenheim bei. Ein Unterſchied zwiſchen mittelloſen
und bemittelten Hausbeſitzern dürfe hierbei nicht gemacht
werden. Bürgermeiſter Rohde ſtellt darauf den Antrag
auf Vertagung. Stadtv. Vollrath widerſpricht. Es
kommen nur rein hygieniſche Gründe in Betracht und über
die Vorlage iſt ſich ſchon jetzt jeder Stadtverordnete klar
Stadtv. Heyne weiſt darauf hin, daß die freiwillige Des
infektion ohne Unterſchied auch koſtenfrei geſchehen muß,
denn dieſe ſanitäre Maßregel liegt doch im Intereſſe der
Allgemeinheit, muß alſo auch von der Allgemeinheit ge
tragen werden. Stadto. Frauenheim ſchließt ſich dieſen
letzten Ausführungen an und betont zugleich, daß er aus
gleichen Gründen ſchon ſeit Jahren für jede Desinfektion,
ob freiwillig oder polizeilich angeordnet, auf Koſten der
Stadt eingetreten iſt. (Sehr richtig h Stadtv. Dr. Witte
weiſt auf den Widerſpruch im Magiſtratsſtandpunkte hin,
die Zwangsdesinfektionen auf Koſten der betr. Wohnungs
inhaber ausführen zu laſſen, dagegen die, welche in der
Vorlage und in den Ausführungen des Bürgermeiſters
näher bezeichnet ſind, koſtenlos vorzunehmen. Stadtv.
Eichhardt unterſtützt die Ausführungen des Vorredners.
Die Desinfektion geſchieht im Intereſſe der geſamten
Bürgerſchaft, muß alſo auch auf Koſten der Stadt aus
geführt werden. Bei den Zwangsdesinfektionen iſt ſeitens
des Magiſtrats in mehreren Fällen bei Feſtſetzung der
Gebühren ziemlich rigoros verfahren worden. Bürger
meiſter Rohde bittet nochmals um Vertagung der Vor
lage, da die Unterlagen fehlen. Stadtrat Barth ver
währt ſich gegen den Vorwurf des Stadtv. Eichhardt, da in
den letzten Jahren nur zwei oder drei Geſuche um Erlaß
der Gebühren abgelehnt worden ſind. Darauf wird die
Vorlage vertagt.

9. Zuziehung des Kreisarztes als hygieni-
ſcher Beirat für das Waſſerwerk. Auf Antrag des
Berichterſtatters Stadtv. Teichmann beſchließt die Ver
ſammlung die Anerkennung des Kreisarztes als dieſen
Beirat. Die Gebühren im Betrage von 40 Mk. werden
bewilligt.

10. Erhöhung des Kredits der Pfandleih
Anſtalt bei der Sparkaſſe. Berichterſtatter Stadtv.
Beyer. Der Verwaltungsrat der Pfandleihanſtalt o
antragt eine Erhöhung des Kredits um 10000 Mk. alſo
auf 30000 Mk. Der Sparkaſſenvorſtand ſtimmt dem zu.
Auf eine Anfrage, weshalb die Erhöhung notwendig iſt,
bemerkt der Berichterſtatter, daß dies eine Folge der
Geldknappheit iſt. Z. Zt. hat die Pfandleihanſtalt Pfänder
mit 27000 M. beliehen, die einen Wert von
49000 Mk. haben. Stadtrat Thiele unterſtützt den
Antrag, da die Pfandleihanſtalt ſonſt nicht weiter wirt
ſchaften kann. Gefahr für die Sparkaſſe liegt nicht vor.
Die Erhöhung des Kredits wird darauf genehmigt.
Schluß der öffentlichen Sitzung a 8 Uhr.

In der geheimen Sitzung wurden die Magiſtrats
Vorlagen, betreffend Verſetzung eines Polizeiſergeanten in
den Ruheſtand und hinſichtlich der Fortſetzung eines
Mietsverhältniſſes, angenommen.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen
8 Kleinliebenau, 22. Febr. Ein Feſttag für

unſer Dorf war der geſtrige Sonntag. Das Stell
machermeiſter Treuterſche Ehepaar feierte das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit, woran
die geſamte Einwohnerſchaft den lebhafteſten Anteil
nahm. Die Einſegnung erfolgte durch den „Orts
geiſtlichen, Herrn Paſtor Cranz Horburg, der auch
das kaiſerliche Gnadengeſchenk überreichte. An der
Feier nahm auch Herr Graf Hohenthal Dölkau
teil, der als Dienſtherr des Jubelpaares dieſem im
Gaſthofe ein Feſt mit Tafel gab. Eine Anſprache
des Gaſtgebers ehrte das Jubelpaar und ſeine lang
jährige Treue in herzlichen Worten. An der Feier
beteiligten ſich rund 100 Perſonen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Seinen 80. Geburtstag feiert am 24. Februar 1909 ein

Liebling des deutſchen Leſepublikums, der Meiſter des
Romans, Friedrich Spielhagen. Er ſteht unter den
deutſchen Erzählern, ſowohl was Form, als auch Jnhalt
ſeiner Werke anlangt, zweifellos in erſter Reihe; alle
ſeine Dichtungen Zeichnen ſich durch pſychologiſche
Beobachtung ſozialer und politiſcher Verhältniſſe aus.
Hochberühmt geworden und in fremde Sprachen überſetzt
ſind u. a. „die problematiſchen Naturen“, „in Reih und
Glied“, „Hammer und Amboß“. Von ſeinen dramatiſchen
Werken iſt das Luſtſpiel „Liebe für Liebe das bekannteſte.
Spielhagen wird nicht mit Unrecht als der dichteriſche
Vertreter des politiſchen und ſozialen Fortſchrittes
angeſehen.

Wetterwarte.
24. Febr. Meiſt heiter, trocken, früh ſtrenger Froſt,

mittags nahe Null. 25. Febr. Meiſt heiter, trocken,
früh ſtrenger, mittag gelinder Froſt.

Neueste Nachrichten.
Magdeburg, 23. Febr. In der Altmark iſt

durch das Hochwaſſer nach vorläufigen Schätzungen
ein Schaden von 9 Mill. Mark angerichtet worden.

Berlin, 23. Febr. Der bekannte Sportsmann
Dr. James von Bleichröder ſtellte dem Kaiſer
lichen Automobilklub einen Preis in Höhe von
10000 Mark zur Verfügung, der den Aviatikern offen
ſteht, die mit ihren Flugmaſchinen den Starnberger
See umfliegen und ohne Zwiſchenlandung zum Auf
ſtiegplatze zurückkehren.

Petersburg, 23. Febr. Die bereits gemeldete
plötzliche Schließung des finniſchen Land
tages iſt erfolgt, weil in dem Parlament eine anti
ruſſiſche Bewegung offen zutage trat. Außer den
Deputierten beteiligte ſich auch der Landtagspräſident
Swinehofweld an ruſſenfeindlichen Reden.
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ist heute die beste, vollständig sichtbar schreibende Maschine, eingeführt
bei Staats- und Kommunal Behörcden, in Kaufmännischen und industriellen

Kreisen.
Allein-Verkauf für Merseburg und Umgegend:

Richard Lots, Burgstrasse 7, Telephon 291,
Papier-, Schreib-, Mal und Zeichenmaterialien- Handlung.

Büro Bedarfsartikel.
Niederlage der Geschaäftsbücher- Fabrik von J. O. König G Ebhardt, Hannover.

Schreibmasehinen-Zubehör, Schreibmmaschinen-Papifeve,
Parbbänder für alle Systeme. Wachspapiere, KLohlepapiere, Vervielfaltigungs- Apparate nebst Zubehör

S Denceksachen für den Geschäftse um Erivatbed auf i
Eine in gutem Zuſtande befindliche

Lohmrolle
iſt umſtändehalber zu verkaufen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

hrosse Iaphtrage

nach unſeren vorzüglichen und überaus
preiswerten

Ahonnenten-Prämien

Schillers Werke
Goethes Werke
hat uns veranlaßt, nochmals eine größere
Sendung kommen zu laſſen, ſo daß wir
dieſe gediegenen Werke auch fernerhin noch

zu dem äußerſt günſtigen
Vorzugspreise von 3 Mark
abgeben können. Auf Wunſch Zuſendung
frei Haus. Anſichtsexemplare liegen aus.
Perlag des „Merſeburger Correſpondent“.

Grossmutters
Hastentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung c Allein
bei Richard Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.

Emnpfehle aller äußerſt

Braunſchweiger
Gemüſe- Konſerven
ff. StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 85 Pf. an.
ff. SchnittSpargel 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an.
ff. Schnitt-Bohnen 2 Pfd Doſe v. 29 Pf. an.
ff. Brech-Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf. an.
ff. Gemüſe Erbſen 2 Doſe v. 38 Pf. an
ff. gemiſch. Gemüſe 2 Pfd-Doſe v. 55 Pf. an.
ff.jung. Karotten i. W. 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf. an
ff. jung. Kohlrabi 2 Pfd Doſe von 34 Pf. an.
ff. Spinat gehackt 2 Pfd Doſe v. 50 Pf. an.
ff. Tomaten Puree 1 Pfd Doſe v. 50 Pf. an.

Ferner:
Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,

Bſiſfferlinge u. Champignons
zu billigſten Preiſen

Meine Konſerven ſind in Qualität und
ſtrammer Packung unübertroffen, daher
ſehr vorteilhaft im Gebrauch

Paul Näther Nohbtl,
Markt 9 Telephon 343Mein Lager in Konſerven iſt von den
billigſten bis zu den allerfeinſten Qualitäten
ſehr reichhaltig ſortiert

Bitte verlangen Sie Preisliſte.
Große Gier Mandel 120 Pf.
ſ. Rolkerej-Butter Stück 95 Pf.
ſette Land Käſe 5 Stück 20 Pf,
ſüßes Pflaumenmus Pfd. 20 Pf.

Marmelade Pſd. f.
Zuckerhonig Pfd. Pf.
Otto Gottschalk, Markt 19.

begründen seit 1828 hren Weltrut durch

solideste Arbeit
wöente Jonschönheit

mnübertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter,Planoforte- Fabri

C Prachtkatalog gratis. S

auf den Lebensfall b d 1838 erricht. Preussiscehen
Renten-Versicherungs- Anstalt in BerlinLeibrenten (effentüche Versicherungsanstaſt,

d Einkommenserhöhung, Altersver-sorgung, Kapitalversicherung für Studium,
Miltärdienst, Ausstener., Aufnahme ohneKap italien ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszeugnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

schwiegenheit. Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau w. M. Wütte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Bewger-Milch Schokolade

u rerS BERGER, POESSME
e Ohne Berufsſtörung!Bandwurm mit Kopf
Spul, und Madenwürmer

entfernt nach eigener, vortrefflich bewährter Methode

C. BIase, Halle a. S.,
Kl. Klausstr. I II.

Kennzeichen des Leidens ſind: Abgang von nudelartigen platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
Ubelkeit bei nüchternein Magen, Speichelfluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, unregelmäßigen
Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und in der Naſe, Kollern, wellenförmige

Bewegungen und Leibſchmerzen. Keine Hungerkur!

De

Bei Zahnsehmerzen
helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn
tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler Drogerie Kurt Atzel-
Eentral-Drogerie Richard Kupper.

Merſeburger
Muſik-Verein.

Zweite Künſtler Konzert

Dienstag den 2. März,
abends 7 Uhr,

im Königl. Schloßgartenſalon-
Frl. Alice Ripper (Klavier).

Frl. Martha Oppermann (Gesang9).
Programm.

Klavier. 1. Fantaſie und Fuge von
BachLiszt. 2. Caprice de Conzert von
Corelli. 3. Ballade gemoll von Chopin.
4. Ungariſche Tänze von Brahms 5. ha

ſodie Nr. 2 von Liszt. 2Geſang. 1. Der Wegeweiſer v Schubert.

2. Jm Lenz von Cornelius. 3. Auf dem
Kirchhof. 4. Dort in den Weiden von
Brahms. 5. Schmerzen v. R. Wagner.
6. Vom Monte Pirceo v. Grieg. 7. Ruhe
meine Seele. 8 Befreit v. R. Strauß.

Platzkarten zu 50 Pf. in der Buchhand
lung v. Stollberg bis Dienstag mittag
ebenda Einlaßkarten zu 3 und 2 Mk.

flerzog Christlun.
Welt-Panorama.

Die Seh weiz.
Tuzern, Rigi, Bilatus,

ierwaldſtätter-See.
Eine herrliche Reiſe.

Theater
Weisse W am dle

Merseburg.
Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen.

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Was rennt das Volk, wäs wälzt ſich dort
Durch Merſeburgs Straßen fort und fort
Zum Schützenhaus zieht jung und alt,Zu ſchau'n, was zeigt die „Weiße Wand“.

Programm
Ein vertraulicher Wink. Drama.
Ein indiſcher Zauberer. Trickfilm.
Spinne und Skorpion. Natur
Luſtige Modiſtinnen. Zum Totlachen.
Auf Gummiſohlen. Komiſch.
Der weiße Häuptling. Jndianer.
Von Fall zu Fall. Originell.
Elaſtiſche Verwandlung. Koloriert.
Die erſten Flugverſuche eines Flug

maſchinenführers. Hochkomiſch.

Ortskrankenkasse
der Bäcker.

Donnerstag den 25. Febr.,
nachmittags 5 Uhr,

General-Versammlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung
Rechnungslegung.

2. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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